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Die Unabhängigen.
SUnowlew , der Vorsitzende des Vollzugsaus¬

schusses der Dritten Internationale , hat an die Partei¬
leitung der Unabhängigen die herrische Aufforderung
gerichtet, mit Nucarin  zum Parteitag in Halle zu¬
gelassen zu werden. Die Berliner „Freiheit " findet es
merkwürdig , daß die Drahtung Sinowlews früher von
der „Roten Fahne " veröffentlicht werden konnte, als -
sie in die Hände der Parteileitung gekommen ist. W' e
die „Freiheit " versichert, wird die Parteileitung als
solche Schritte unternehmen , um die Einreiseerlaubnis
'für die Bolschewiken zu erwirken . Das zeugt von sehr
viel Selbstbewußtsein und Selbstsicherheit, die nur im
lebhaften Widerspruch dazu stehen, daß die „Freiheit"
ifeit Wochen einen leidenschaftlichen Kampf gegen die
Parteizerstörer führt . Nun ist auch die Parteileitung
!der Unabhängigen selbst auf den Plan getreten , um die
^Genossen zu beschwören, den falschen Propheten nicht
:zu folgen . Allein, welche Zustände innerhalb der Par¬
ktet der Unabhängigen heute schon herrschen, geht dar¬
aus hervor , daß der sogen. Berliner Prefseausschutz der

der Schriftleitung der „Freiheit " wiederholt
einen Rüffel erteilt und ihr das Mißtrauen ausge¬
sprochen hat . Alles deshalb , weil sie die Moskauer nicht
zu Worte kommen lasse, obschon die Mehrheit der Ber¬
liner Partei auf dem Boden der Dritten Internatio¬
nale steht. Wenn die beiden Russen ihre Ankündigung
wahrmachen, dann wird der Parteitag in Halle ver¬
mutlich wieder zu einem Jungbrunnen werden und die
Spaltung unvermeidlich. Es fragt sich nur,
ob der größere Teil der Partei mit nach Mvskau geht
oder den „Kleinbürgern " und „Verrätern " folgen wird.
Wieder einmal bestätigt sich die Erfahrung , daß es
keinen Halt auf der schiefen Ebene gibt , daß es viel¬
mehr abwärts geht, wie auf geglätteten Eisenbahn¬
schienen. Der Kampf wird höchstens noch darum gehen,
ob die Moskauer zur kommunistischenPartei abschwen¬
ken sollen oder vorziehen, die unabhängige Partei von
den Kleinbürgern und Unentschiedenen zu säubern.
Vermutlich wird das ' Letztere versucht werden , denn
die Unabhängigen haben sich immerhin eine Presse¬
organisation geschaffen, in der sich gut wohnen läßt.
Daraus deuten verschiedene Vorgänge in Berlin hin, wo
es in einem Falle nach einer regelrechten Schlägerei zur
Beschlagnahme der Parteikasse durch die Moskauer ge¬
kommen ist. Fliegt die Partei in Halle als solche aus,
so wird das allerdings in mancher Beziehung zur
Klärung beitragen . Allein der echte Sozialismus
öffnet wohl zu früh die Tore , um dem rechten Flügel
der Unabhängigen unter Dismann und Crispien Ein¬
laß zu gewähren . Auf der anderen Seite ist indessen
zu erwarten , daß der revolutionäre Kampf der Kom¬
munisten nach dem Zuwachs aus dem unabhängigen
Lager an Schärfe zunehmen wird . Tag für Tag schreibt
die „Rote Fahne " das Losungswort aus , politische
Arbeiterräte  zu wählen , die als Instrumente
des Klassenkampfes den entscheidenden Waffengang vor-
bereiten sollen. Es ist auffällig , daß sich um diese Be¬
wegung, d. h. um die Wahl der politischen Arbeiterräte
keine verantwortliche Stelle kümmert . Die „Rote
Fahne " insonderheit führt eine Sprache , die selbst
durch das persönliche Bedürfnis der kommunistischen
Führer und selbst durch die Rücksicht auf die Lenin-
Rubel reichlich über das zulässige Matz hinausgeht.
Je4xn Tag werden die Arbeiter aufgefordert , sich dies
und das nicht gefallen zu lassen. Aber dabei handelt
es sich nicht um soziale oder wirtschaftliche Dinge , son¬
dern um das Parteigängertum mit Sowjetrußland . Dis
Kommunisten warten offenbar auf die Spaltung der
Unabhängigen , um Stoßkraft zu erlangen , um endlich
wieder auf die Straße gehen zu können. Je größer sich
die Niederlage der Russen im Kriege gegen Polen
herausstellt , desto anmaßender und herausfordernder
wird die „Rote Fahne ". Sie wittert überall Machen¬
schaften der deutschen Gegenrevolution zugunsten
Wrangels , obschon sie selbst täglich Machenschaften für
die Sowjetrepublik verlangt . Wie weit die Spaltung
der Unabhängigen auf die Vertretung in den parla¬
mentarischen Körperschaften einwirken wird , läßt sich
noch nicht übersehen. Einiges Interesse dürften die
Verhältnisse in Groß - Berlin  beanspruchen.
Die Unabhängigen müßten durch die Bank ihre Sitze
im Magistrat und in der Stadtverordnetenversamm¬
lung niederlegen . Oder geht der Zank um Moskau,
nur um Grundsätze und nicht auch um die Pfründe in
Groß-Berlin ? Damit scheinen die Kommunisten nicht
einverstanden zu sein; denn die „Rote Fahne " versucht
auch in der Eroß -Berliner Frage Krach zu machen.

Parlamentsauflösung in Spanien.
mz Madrid , 3. Okt. Der König verfügte die sofortige

AuLlFsung  des Parlaments . Die Neuwahlen finden im
Dezember statt. Das Parlament wird anfangs Januar
wieder eröffnet.

Dr . Mayers Besuch beim französischen Minister¬
präsidenten.

mz . Berlin , 3. Okt. Über den Besuch des deutschen
Botschafters Dr . Mayer bei dem französischen Minister¬
präsidenten berichtet Havas in folgender Form : Der
deutsche Botschafter Dr . Mayer stattete gestern dem
Ministerpräsidenten und Minister des Äußern
Leygues  seinen ersten offiziellen Besuch ab.
Dr . Mayer versicherte zu wiederholten Malen mit aller
Entschiedenheit, Deutschland sei gewillt , den Friedens¬
vertrag in vollem Umfange bis an die Grenzen des
Möglichen zu erfüllen . Leygues erwiderte , wenn Frank¬
reich den guten Willen Deutschlands bei der Aus¬
führung des FriedeGwertrages anerkennen könne,
würde die Regwrung oer Republik gewiß alles tun , um
die Lage Deutschlands hinsichtlich seiner Verpflichtun¬
gen zu erleichtern  und um die Wiederaufnahme
der normalen Beziehungen zwischen beiden Ländern zu
fördern . Der Ministerpräsident fügte hinzu , daß unter
solchen Umständen die Wiederaufnahme und Entwicke¬
lung der Handelsbeziehungen , die durchaus in der Ab¬
sicht der französischen Regierung liegen, zum gegen¬
seitigen Vorteil der beiden Länder sehr erleichtert wür¬
den. Der deutsche Gesandte erklärte , daß die Wieder¬
anknüpfung der wirtschaftlichen Be¬
ziehungen  zwischen Frankreich und Deutschland ins¬
besondere der deutschen Regierung erwünscht wäre . Die
Unterhaltung , die beiderseits durchaus offen und auf¬
richtig geführt wurde , gestaltete ein günstiges Ur¬
teil  über den Charakter weitere Besprechungen.

Bi*. Paris , 4. Okt. (Eig . Drahtbericht .) Die
„Liberty ", die sich im allgemeinen durch eine deutsch¬
feindliche Haltung auszeichnct, veröffentlicht einen Ar¬
tikel über den ersten offiziellen Besuch, den der deutsche
Botschafter Dr . Mayer  im Quai d'Orsay gemacht har.
In diesem Artikel wird den Eigenschaften Dr . Mayers
in jeder Beziehung Lob gespendet. Es heißt , daß man
kernen besseren Botschafter für Paris hätte finden
können. Dr . Mayer sei nicht das Holz, aus dem die
Alldeutschen geschnitzt seien. Man müsse es als einen
Erfolg anerkennen, daß Dr . Mayer es verstanden habe,
die durchaus nötigen Beziehungen zum Quai d'Orsay
aufrechtzuerhalten . Wenn Dr . Mayer die von ihm
im allgemeinen angewandte gemessene Sprache führt,
so simuliere er nicht. Er sei durchaus der richtige Mann
für die Pariser Botschaft. Aber Dr . Mayer sei ledig¬
lich ein Deutscher von 65 Millionen . Es genüge nicht,
daß er diesen Ton anschlage; es sei unbedingt nötig,
daß ihm ein großer Teil der deutschen Presse darin Ge¬
folgschaft leiste. _
Ein neuer englischer Vertreter bei der interalliierten

Rheinlandskommissron.
mz . Mainz , 4. Okt. (Drahtbericht .) Wie das „Echo

du Rhin " meldet, ist der Vertreter Englands in der
interalliierten Rheinlandskommission Sir Harald
Stuart zurückgetreten.  Sein Nachfolger ist
der bisherige Generaldelegierte bei dieser Kommission
Robertsohn.

Inkrafttreten deutscher Gesetze in Oberschlesien.
Sr . Oppeln . 4. Okt. (Eig . Draütbericht .) Die inter¬

alliierte Kommission bat die Genehmigung zum Inkraft¬
treten einer Reibe deutscher Reichsgesetze und einer Anzahl
preußischer Gesetze und Verordnungen für das oberschlesische
Abstimmungsgebiet erteilt , worunter u. a. das Reichsgesetz
über Gewährung von Straffreiheit in Disziplinarverfahren
vom S. Mai 1020 fällt.

Erzberger.
^ Br. Berlin . 4. Okt. (Eig . Drahtbericht .) Zu der Mel¬
dung. datz. der frühere Finanzminister Erzberger  den
größten Terl seiner Tätigkeit dem Reichsfinanz-
m l n i ste r i u m widme und seine angebliche Tätigkeit mit
den Planen einer Z wangsanleibe  im Zusammenhang
stehen, wird oer Germania " von durchaus zuverlässiger und
unterrichteter Seite mitgeteilt , daß an der ganzen Meldung
kein wahres Wort ist. , Erzberger habe auch nicht die Ab¬
sicht. aus seiner bisherigen Zurückhaltung berauszugehen.

Eine BerlsnMdung des Reichspräsidenten.
Sr . München, 4, Okt. (Eig . Drahtbericht .) Vor di

Schwurgericht in München findet am Mittwoch ein Vel
dlgungsvrozeh ches Reichspräsidenten Ebert gegen den v<
antwortucken Redakteur des inzwischen eingegangenen Hi
Blattes ..Phosphor ". Friedrich Freksa.  statt . In di
unter Anklage gestellten Artikel ist die Behauptung aus,
stellt worden, der Reichspräsident führe ein ausschweifent
Leben und scheue sich nicht, zweifelhafte Lokale aufzusuchi
Präsident Ebert will sich mit einer Zurücknahme dieser 8
schuldigung nicht begnügen, sondern verlangt eine gena
Untersuchung über die Herkunft dieser Verleumdungen.

Der französische. Gewerkschaftskongreß und die
Internationale.

mz.  Orleans , 8. „Okt. (Havas .) Die Minderheit des
Kongreßes der französischen C. G. T. (Allgemeiner Arbeiter-
veiband ) be>chlotz in einer besonderen Sitzung , ein revolutio¬
näres Komitee zu bilden und der Dritten Moskauer
Internatronale b e izutreten.  ohne die Selbftän-
diakeit der imnzommeii EerverkichastsbeWeaung auisuLeden.

Die Brüsseler Finanzkonferenz.
W. T.-B. Brüssel, 3. Okt. Die gestrige Sitzung der

Finanzkonserenz brachte neben der kurzen Besprechung
des Vorschlages einer internationalen Bank
von Delacroix vor allen Dingen das bedeutsame Pro¬
jekt des holländischen Bankiers Ter-
m e u l e n. Nach diesem Projekt soll eine Organisation
geschaffen werden, die dem Warenverkehr hinsichtlich
der Kreditabwickelung eine sichere Grundlage gewähr¬
leistet. Diese Grundlage sieht eine Zentralkommission
vor, die von mehreren Staaten gebildet wird und der
die Aufgabe übertragen ist, einen Sicherheitsfonds zu
verwalten . Dieser Sicherheitsfonds wird durch Steuern
und andere Einnahmen der an dem Projekt beteiligten
Staaten gespeist. Von dieser gehen auch die Obliga¬
tionen heraus , die den eigentlichen Kreditverkehr zwi¬
schen Importeuren und Exporteuren aller beteiligten
Länder vermitteln sollen. Nur für >den dringendsten
Bedarf sollen Kredite gewährt werden , auch nur für
Rohstoffe zur Herstellung von Halb - und Fertigsabri-
katen, die wieder für den Export bestimmt sind. Aus
dem Erlös des Exportes sind sodann die Obligationen
einzulösen. Auch in der gestrigen Rachmittagssitzung
ergab die Besprechung über den Plan von Termeulen
grundsätzliche Zustimmung . Er ist in der Tat ein wohl
zu beachtender Vorschlag. Der Präsident der Konferenz
bildete heute einen besonderen Ausschuß, der die Aus¬
gabe hat , über die finanzielle Verfassung der einzelnen
Länder einen Bericht zu verfassen. Von deutscher Seite
wurde in diesen Ausschuß Professor Dr . Lotz-München
gewählt.

In der Nachmittagssitzung äußerte , sich der Franzose
Avenol  zu dem Vorschläge Termeulens über den
internationalen Handelskredit dahin , daß dieser Vor¬
schlag gegen den von Delacroix einen Fortschritt
bedeute. ' Er sei mehr anpassungsfähig und habe haupt¬
sächlich den Vorzug , Schuldner und Gläubiger in ihren
unmittelbaren Beziehungen zu einander zu belassen.
Avenol spricht seine Zustimmung unter Vorbehalt aus,
weil nach seiner Meinung eine internationale Organi¬
sation, die die finanzielle Solidarität der Völker prak¬
tisch verkörpern würde , notwendig sei. Hierauf wurde
die Erörterung geschlossen. Die Tagesordnung der
Konferenz ist erschöpft. Nunmehr wird dem Ergebnis
der Ausschußberatungen entgegengesehen.

W. T.-B. Mris , 3. Okt. Wie Havas aus Brüssel
meldet, sei es jetzt schon fast sicher, daß die Finanzkonfe-
renz sich für die Schaffung eines ständigen inter¬
nationalen Finanzorganismus  aussprechen
wird , der tlnter dein Schutz des Völkerbundes
das Werk der Konferenz von Brüssel fortsetzen werde.
Da die grundsätzliche Frage allgemein gutgeheitzen
werde, handele es sich darum zu wissen, ob der Organis¬
mus vollständig neu geschaffen werde oder ob er etwas
Ähnliches wie das internationale Kontroll - und
Emissionsinstitut , das der belgische Finanzminifter
Delacroix vorgeschlagen hat , sein solle, oder ab man,
was die Engländer vorzuziehen scheinen, den Orgauis-
mus einfach durch den Ausbau und die Ausdehnung der ,
Vollmachten der bereits bestehenden Finanzabteilun-
gen des Völkerbundes bilden wolle. Man glaube, daß
der letztere Vorschlag schließlich durchdringen werde.

Bevorstehende Kabinettsoeränderungen in England.
W. T.-B. Paris , 4. Okt. Wie der Londoner Korrefoon-

dent des ..Temvs " mitteilt , berichtet das „Weekly Disvatch".
das englische Kabinett werde jedenfalls zu einem svätereu
Zeitpunkt wesentliche Veränderungen  erfahren.
Eine Anzabl Minister würde die Regierung verlassen, dar¬
unter Balfour . Lord Milner , Sir Eric Geddcs und der
Minister des Innern Sbortt.

mz . Paris , 4. Okt . (Drahtbericht .) Wie der ..Petit
Pariüen " aus London meldet , wird vermutlich auch der
Lordkanzler Virkenbead aus dem Ministerium Lloyd Georges
ausscheiden.

Der neue Erzbischof von Paris.
mz . Paris , 4. Okt . Havas bemerkt , datz bisher eine

Mitteilung über die dieser Tage vom „Osservatore Romano"
gebrachte Meldung von der Ernennung des KardinalsDuboi s zum Erzbischof von Paris bei der französischen
Regierung noch nickt eingegangen sei.

mz. Paris , 4. Okt . (Drabtbericht .) Zur Ernennung des
Kardinals Dubais  zum Erzbischof von Paris teilt der
..Matin " noch mit . datz die Ernennung stattgefun-
d e n habe, ohne datz die französische Regierung benachrichtigt
oder verständigt worden sei. trotzdem Frankreich einen Ge¬
schäftsträger beim Vatikan unterhalte . Diese Tatsache wird
durch die Mitteilungen der Agence Havas bestätigt , welche
berichtet, datz die französische Regierung von der Ernennung
Dubais ' erst durch den „Osservatore Romano " Kenntnis er¬
halten habe. .

Unruhen rn Arabien?
mz. Paris , 4. Okt. (Drahtbericht .) Rach einer

Meldung des „Matin " aus London ist gestern ein Tele¬
gramm cingetroffen , in dem von Unruhen in
A r a b i e n berichtet wird . Auch aus Assam werden
Unruhen gemeldet, wobei 5 Engländer , darunter der
PoUzeichef, schwer verwundet worden seien.



kette 2. Montag , 4. Oktober 1S2V, Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe. Erstes Matt . Nr. 454.

Die Friedensverhandlungen in Riga.
I >. Riga , 3. Okt. Auch heute ist die L age unver¬

ändert.  Beide Delegationen erwarten mit Unge¬
duld die Antwort der polnischen Regierung . Nach der
Ansicht der polnischen Delegierten hängt es ganz von
der Nachgiebigkeit der russischen Unterhändler ab, wann
der Waffenstillstand und die Friedenspräliminarien
unterzeichnet werden . Die Frage des polnisch-russischen
Friedens wurde durch das Eintreffen ukrainischer und
weißrussischer Vertreter erheblich komplizierter,
da sowohl die offiziellen als auch die nichtoffiziellen
Vertreter Galiziens und Weißrußlands durch Anzette¬
lung von Intrigen  bestrebt seien, möglichst viel für
ihre eigenen Länder herauszuschlagen. Trotzdem hoffen
die polnischen Delegierten , daß der Waffenstill¬
stand zwischen dem 10 . und 15 . unterzeich¬
net  sein werde.

Der polnische Außenminister über die Lage.
Br. Warschau, 4. Okt. (Eis . Drahtbericht ) In einer

Unterredung mit Pressevertretern betonte der Außenminister
Savieha.  daß infolge der letzten russischen Friedensbe¬
dingungen eine gewisse Wendung  in den polnisch-
russischen Beziehungen eingetreten sei. Aus dem Grunde
könne er über den weiteren Verlauf der Verhandlungen kein
Urteil abgeben . Sodann erklärte der Minister nachdrücklich,
daß die oft gal irische Frage  auf keinen Fall Gegen¬
stand der russisch-polnischen Verhandlungen sein könnte, da
Ostgalizien nicht zu Rußland gehört habe. Zum Schluß
äußerte der Minister die Ansicht, daß die Bedingungen der
russischen Regierung keine endgültigen seien, und daß er da¬
her trotz der vorhandenen Schwierigkeiten an ein Zustande¬
kommen des polnisch-russischen Friedens zuversichtlich glaube.

Ein polnischer Siegesbericht.
mz. Warschau. 3. Okt. (Savas .) Der polnische

Generalstabsbericht vom 3. Oktober besagt : Um die Über¬
bleibsel der Sowjetarmee zu vernichten, die sich nach der
Niederlage der letzten Tage zurückziehen. haben unsere Ab¬
teilungen auf der Verfolgung des Feindes den Servez -Fluß
überschritten . Wir haben Nowo - Grodno besetzt.  Der
Feind , der sich vergangene Woche vor Bialystok. Brest-Liv-
newski und Zamosk befand und eine Wiederaufnahme der
Offensive beabsichtigte, wurde 100 bis 150 Kilometer zurück¬
geworfen . Er erlitt ungeheure Verluste an Toten . Verwun¬
deten und Gefangenen und verlor bedeutendes Kriegs¬
material . Sechzehn Sowjetdivisionen wurden
vollständig vernichtet,  und deren Überbleibsel
mußten sich nach schweren Verlusten in den jüngsten Kämpfen
zurückziehen. Auf dem Rückzug fielen die Archive der 3. und
4. Armee sowie mehrerer Divisionen (21.. 25.. 27. und 41.)
sowie Brigaden . Regimenter und Bataillone in unsere
Sünde . Im Verlaufe der letzten Operationen erbeuteten
wir : 42 000 Gefangene . 160 Kanonen . 950 Maschinengewehre.
18 Panzerautos . 7 Panzerzüge . 3 Flugzeuge. 31 Lokomotiven.
2540 Waggons . 10 Autos , mehrere Parks und zahlreiches
Kriegsmaterial , das auf die Offensivabsichten des Feindes
binweift.

*

Br. Warschau, 4. Okt. (Eig . Draht bericht.) In hiesigen
militärischen Kreisen verlautet mit Bestimmtheit , daß der
Vormarsch der Polen jetzt eingestellt werden wird . Die Polen
haben jetzt die Linie der alten deutschen Schützengräben öst¬
lich Pinsk erreicht . Diese Stellungen bieten genügend Sicher¬
heiten . um einem neuen russischen Vormarsch ausreichend
Widerstand leisten zu können.

, Aus dem polnischen Ministerrat.
mz. Warschau, 4. Okt. (Drahtbericht . Havas .)

Der Ministerrat hatte beschlossen, dem Landtag einen
Gesetzentwurf vorzulegen , der eine ukrainische
Universität in Stanislawow  vorsieht.
Ferner beschäftigte stch der Rat mit der L age in
Galizien  infolge der bolschewikischen Invasion und
beschloß, sofort einen Kredit zu eröffnen , um die un¬
mittelbare Wiederaufnahme der Arbeit zu ermöglichen
und Maßnahmen zu treffen , um der Bevölkerung die
Rückkehr zu ermöglichen.

Vergebliches Darren.
Hauptmann Detzner wurde auf erfolgreicher Forschungs-

Expedition im unbekannten Innern von Neuguinea vom
Kriegs überrascht und durch die Nachstellungen der Australier
zu einem Robinson -Dasein in der Wildnis gezwungen. Mehr¬
fache Versuche, die neutrale Grenze zu gewinnen , führten ihn
weit ins Innere und gaben ihm reiche Gelegenheit zu geogra¬
phischen und ethnographischen Forschungen und Studien.
Detzners Bericht über feine bahnbrechenden Entdeckungen und
vielfachen Abenteuer erscheint in diesen Tagen unter dem Titel:
„Vier Jahre unter Kannibalen " im Verlage von August Scherl,
E . m. b. H., Berlin . Wir bringen mit Genehmigung des Ver¬
lags schon heute aus dem bedeutsamen Werk einen Abschnitt,
der Detzners Einsamkeit und Naturleben kennzeichnet.

Langsam und träge , schier endlos schlichen die Tage da¬
hin , und doch — paradox genug ! — schienen, rückwärts ge¬
schaut. die Wochen. Monate und Jahre wie im Flug vergan¬
gen zu sein. Schon- nahezu vier Jahre wanderte ich in dem
unbetretenen Innern der fernen Insel umher , über dreiem-
viertel Jahre wütete bereits der Weltkrieg , ging das gewal¬
tigste Stück Weltgeschichte an mir vorüber , als ob ich selbst
ans einem der fernen Planeten säße, von denen ich meinen
Jungen erzählt hatte . Aus nahezu hundert Kilometern Ent¬
fernung konnte ich die Wagenreihen übersehen, welche der
endgültig zur Herrschaft gelangte Nordwestmonsun auf der
See vor sich hervelsschte. Kein Dampfer war zu erblicken,
keine Botschaft. daß eines der erwarteten deutschen Kriegs¬
schiffe im Bereich meiner über 200 Kilometer ausgedehnten
Postenkette angelaufen -war . drang zu mir . Sollte ich einen
neuen Kanu -Durchbruch wagen ? Der Plan verschwand so
rasch, wie er gekommen war , doch fraß er täglich in mir
weiter , obwohl ihn der wägende Verstand verwerfen mußte.
Wte sollte ich in der Nordwestzelt nab Norden gelangen
können, wo der Wind so kräftig blies und ein derartig star¬
ker Meeresstrom von Nordwesten her eingesetzt hatte , daß oft
nicht einmal die Damvser dagegen ankonnten , sie »um Kreu¬
zen oder gar zum Umkehren gezwungen wurden ? Und nicht
nur die ruhige Überlegung hielt mich von der Ausführung
des von vornherein rum Scheitern verdammten Unterneh¬
mens zurück, viel stärker wirkte die Befürchtung, daß doch
eines der fehnlichst erwarteten Kriegsfabrzeuge kommen und
gerade zu der Zeit einem für mich erreichbaren Ankerplatz
aufsuchen könnte, in der sch mich mit den widrigen Wind-
und Seeverhältnissen he-rumschlug. Diese letzte Besorgnis war
es auch, die noch lange lähmend auf die mit erneuter Kraft
erwachenden Pläne wirkte , noch einmal einen Versuch über
Land zum holländischen Gebiet zu wagen.

Der Rat für nationale Verteidigung Polens.
D. Warschau, 3. Okt. Da Pilsudski noch an der

Front weilt , fand die letzte Sitzung des Rates für die
nationale Verteidigung unter dem Vorsitze des Minister¬
präsidenten Witos statt . Gegenstand der Beratungen
waren die Friedensverhandlungen in Riga . Angesichts
der sehr mangelhaften Verbindung zwischen Riga und
Warschau faßte der Rat für nationale Verteidigung
den Beschluß, einen speziellen Vertreter des
Ministerrates  nach Riga zu entsenden, der ge¬
meinsam mit der polnischen Delegation an Ort und
Stelle prüfen soll. Es ist daher auf eine weitere
Verzögerung  der Friedensverhandlungen für die
nächsten Tage zu rechnen.
Der polnisch-litauische Streit vor dem Bölkerbundsrat.

mz.  Paris , 2. Okt. (Havas .) Die in Paris anwesenden
Mitglieder des Völkerbundsrates  vLcsammelten sich
gestern abend bei Leon Bourgeois . Paderewski
und der litauische Delegierte Woldemar  wohnten der
Sitzung bei . Bourgeois teilte mit . daß die vom Rate be¬
schlossene militärische Kontrollkommission  am
3. Oktober in Suwalki sein werde. Um jedes Mißverständ¬
nis über die Rolle und die Funktionen der Kommission zu
vermeiden , wurde festgestellt, daß sie sofort ihre Arbeiten
gemäß der Entschließung des Rates vom 20. September auf¬
nimmt . Sollte eine Schwierigkeit in der Auslegung dieser
Entschließung austauchen , so stehe es der Regierung , der diese
Schwierigkeit ausstoße, zu. den Völkerbund anzurufen , der
darüber beraten würde . Die Vertreter Litauens und Polens
haben diese Erklärung angenommen und werden sie an ihre
Regierungen weitergeben.

Waffenstillstand zwischen Polen und Litauen.
INZ . Paris , 4 . Okt . Havas berichtet aus Warschau : Wie

gemeldet wird , soll zwischen Polen und Litauen ein Waffen¬
stillstand abgeschlossen und eine Demarkationslinie festgesetzt
worden sein.

Rußland und Litauen.
mz. Paris , 4. Okt. (Drqhtbericht .) Nach einer

Privatmeldung der „Humamtss" stellt der Moskauer
Berichterstatter des „Daily Herald " die Nachrichten von
einer vernichtenden Niederlage der Sowjetarmee in
Litauen in Abrede. Litauen fei auf Grund des Frie¬
densvertrages von den Bolschewiken geräumt und der
Rückmarsch sei in vollkommener Ordnung erfolgt.

Eine Streikbewegung in Rußland?
mz.  Kopenhagen , 2. Okt. Der ..National Tidende"

wird aus Helüngfors telegraphiert , daß üch in Rußland eine
Streikbewegung  ausbreite . An vielen Stellen sei es
zu Unruhen  gekommen . In Petersburg sollen mehrere
Kommissare erschossen  worden sein. An der West¬
front herrschten große Unruhen . Die Bevölkerung fordere
den sofortigen Frieden . Trotzky soll verwundet und Bud-
jenny vor ein Kriegsgericht gestellt worden sein.

Straßenkämpfein Cork.
mz.  London . 3. Okt. Nach der Beisetzung von zlkvei

Polizisten , die kürzlich getötet wurden , kam es gestern aus
der Hauptstraße von Cork zu einer allgemeinen
Schießerei.  Anscheinend wurden diese neuerlichen Un¬
ruhen infolge der aggressiven Haltung zweier Hilfspolizisten
verursacht. In dem Augenblick, als das Feuer eröffnet
wurde , befanden sich viele Leute auf der Straße . Zwei oder
drei Zivilisten wurden verwundet . Die Sinnfeiner machten
große Anstrengungen , um sich der Polizeikaserne von French-
vart bei Casterlagh zu bemächtigen. Vor dem Angriff be¬
setzten sie die umliegenden Häuser . In der Kaserne befanden
sich zwei Wachtmeister und zwölf Polizisten . Beiderseits
wurde von den Waffen Gebrauch gemacht. Der erste Angriff
wurde zurückgeschlagen. Die Sinnfeiner wiederholten ihn.
nachdem sie vorher das Postbureäu besetzt hatten . Der
Kampf dauerte zwei Stunden . Es wurden Soldaten zur
Hilfeleistung entsandt.

Die französischen Operationen in Marokko.
mz.  Fes , 3. Okt. Der Sonderberichterstatterder Agence

Havas meldet aus Wezzan vom 2. Oktober : Nachdem die
Unterwerfung der Eebirgszone in der Gegend östlich von
Wezzan erreicht , ist General Peymirau heute morgen in
Wezzan eingezogen.  Der Scherif Moulay Tajeb und
der alte Kaid nebst Anordnungen der Brüderschaften waren
bei dem Einzug der Truppen zugegen. Nachmittags empfing
der General die sämtlichen Abordnungen der Stadt und die
Stämme der Umgegend, die ihre Unterwerfung offiziell be¬
kundeten.

Wilson und die Jones -Bill.
Das „Jones -Eefetz", dessentwegen zwischen dem Prä¬

sidenten Wilson und den Interessenten ein heftiger
Konflikt ausgebrochen ist beauftragt den Präsidenten,
innerhalb 90 Tage nach dem Inkrafttreten des Gesetzes
sämtliche Handelsverträge zu kündigen, die Amerika
hindern , den fremden Flaggen erhöhte Gebühren,
Tonnengelder ufw. aufzuerlegen . Davon würden min¬
destens 32 Handelsverträge betroffen werden. Präsident
Wilson weigert sich nun , diese Kündigungen vorzu-
uehmen. Das Gesetz hebt freilich hervor , daß die Kün¬
digung der Handelsverträge an stch noch nicht die Er¬
hebung von Flaggenzuschlägen und Tonnengeldern be¬
deute, daß durch diese Bestimmung vielmehr den Ver¬
einigten Staaten lediglich die Möglichkeit geboten werde,
solche Maßregeln nötigenfalls anzuwenden.

Die Fürsprecher der Kündigung dieser Handelsver¬
träge führen als Argument für ihre Forderung an , daß
das kunstvolle Netzwerk internationaler Verträge, , und
Abkommen, welches vor sechs Jahren 'alle Völker um¬
schloß, sich zurzeit in einem chaotischen Zustande befinde:
Frankreich habe bereits 1918 feine Absicht kundgegeben,
sämtliche Handelsverträge , welche Meistbegünstigungs¬
klauseln enthalten , zu kündigen; Spanien löse seine
Verträge mit Schweden, der Schweiz, Holland , Nor¬
wegen und Dänemark : Italien habe die gleiche Absicht
gegenüber der Schweiz, Spanien , Frankreich , Japan,
Rumänien , Serbien und Griechenland; auch aus Nor¬
wegen, Griechenland , Schweden, Ungarn und Groß¬
britannien komme die Nachricht von Vertragskündigun¬
gen. Für die Vereinigten Staaten handle es sich
darum , alle Verträge zu kündigen, welche sie hindern,
zu jenem System der „discriminating «Autle«" zu¬
rückzukehren, das schon einmal , in der ersten Hälfte
des 19. Jahrhunderts , geholfen habe, die Blüte der
amerikanischen Schiffahrt herbeizuführen.

Diese Argumente finden begreiflicherweise den vollen
Beifall der unmittelbar interessierten Reeder,
Seeleute und Schiffbauer,  denen ja das neue
Gesetz sehr erhebliche Vorteile verspricht. In diesen
Kreisen begrüßt man namentlich die im Gesetz vorge¬
sehene Überführung der staatlichen Flotte in den pri¬
vaten Reedereibetrieb mit Genugtuung , ebenso die Be¬
stimmung, daß die Eeschäftserträgnisse der im Übersee¬
verkehr beschäftigten Schiffahrtsgesellschaften für die
Dauer von zehn Jahren von der „Erceß Profit Tar"
befreit sein und daß die gesparten Steuerbeträge für
Schiffsneubauten verwendet werden sollen. Man hält
dies für wirksame Maßnahmen zur Stärkung der Wett¬
bewerbsfähigkeit der amerikanischen Schiffahrt . Schon
diese wenigen Andeutungen dürften genügen, um die
Bedeutung und die große Tragweite des Jones -Gesetzes
für die amerikanische Schiffahrt klar zu machen.

Der deutsche Pazifistenkongreß.
W.  T.-B. Vraunschweig, 3. Okt. Die den Reieraten über

den Völkerbund als Nechtsgemeinschaft  und zu
den Friedensverträgen vorgelegten Entschließungen und
Anträge vom neunten Pazifistenkongreß wurden gegen vier
Stimmen angenommen . Es heißt da u. a. :

„Der neunte deutsche Pazifistenkongreß ist sich einig in
der Hoffnung auf den Sieg des Völkerbundgedankens , der
der Staatenwelt Befreiung verheißt von den Übeln des bis¬
herigen Systems internationaler Unordnung , wie es der
Weltkrieg und die Friedensschlüsse dargetan - haben . Der
Kongreß lehnt die Pariser Satzung  trotz ihrer aller¬
dings erheblichen Mängel nicht grundsätzlich ab. Er er¬
wartet . daß die Handhabung der unvollkommenen Bestim¬
mungen . wenn nur der Völkerbund vom Geiste der „aus Ge¬
rechtigkeit And Ehre gegründeten internationalen Beziehun¬
gen , erfüllt sein wird , manche Mängel der Satzung aus-
gleichen kann. Er betont aber die Notwendigkeit , auch die
Satzung selbst zu einer wirksamen Waffe der internationalen
Rechtsidee auch gegenüber den Friedensverträgen umzu¬
wandeln und auszugestalten . Der Kongreß fordert die Er¬
weiterung der Pariser Wlkerbundsakte durch einen Welt-
schiedsvertrag.  durch einen ständigen internation,
Gerichtshof , durch einen

. . internationalen
unparteiischen obersten Vermitt-

Einige berbe-igewehte Zeitungsblätter brachten ermuti¬
gende Nachrichten. Doch von einem vor der Tür stehenden
Kriegsende keine Cvur ! Ich trank den Inhalt der zerrisse¬
nen beschmierten Blätter , los jedes einzelne Wort . Ich zog
mich in die Urwaldeinsamkeit zurück, um die Druckzeilen
hunderte Male neu zu überlesen , zu studieren : lachte und
ärgerte mich, hielt meinen begierig anfborchenden Jungen
Vorträge über die mir selbst nickt klare Lage in Europa,
zeichnete für ihr Verständnis mit Holzstangen und Erd¬
haufen Landkarten auf den Boden , begann von neuem,
wenn die Ablösung der Postenkette einrückte. wenn die An¬
gehörigen zu Besuch in unser Standlager kamen, betäubte
mich dadurch selbst, hielt damit gewaltsam die beunruhigen¬
den Fragen nieder : Aber das . was du jetzt hier gelesen hast,
ist ja schon so lange her ! Wie mag es meinem Vaterland
in der Zwischenzeit ergangen sein?

Neigte sich doch das Jahr 1917 bereits seinem Ende zu.
wie mir mein täglich geführtes Tagebuch bewies — ob es
Sonntag , Freitag oder Mittwoch war, dessen konnte ich mich
seit vielen Monaten nicht mehr erinnern . Was verschlug
das auch? Wir hatten Ruhetage gemacht, wenn uns die
Kräfte versagt batten , und jetzt waren uns Feiertage nur
die. welche mir die Siegesnachrichten ins Innere hineinge¬
schneit hatten . Und diese gingen vorüber , sie waren neuen
trüben , ungewissen Wochentagen gewichen, die mich ziel- und
planlos , neue unzählige Pläne schmiedend, umherstreisen
ließen.

Ich wurde heftig gegen meine treuen Jungen , die meine
Aufgeregtheit und Niedergeschlagenheit geduldig ertrugen
und mich durch Amichleppen der seltensten Blüten auszu¬
heitern versuchten. Ich verbot -ihnen das Singen , das laute
Plaudern am Abend : legte mich, um sie zu täuschen, abends
früh aufs Lager , um mich, nachdem die Ruhe eingetreten
war . nachdem auch das Flüstern dem Schnarchen und -den
tiefen Atemzügen Platz gemacht hatte , wieder lautlos zu er¬
heben und in die Nacht binauszuvilgern . zu dem leuchtend-en
Firmament hinauszustarren , das ja gerade um diele Jahres¬
zeit am schönsten geschmückt ist. Wie konnten sie nur so rnhig
ihr Licht auf die Erde hinuntersenken , di« zum Tollbaus ge¬
worden war , die von dem Blut von Millionen der kräftigsten
Menschenleben getränkt wurde und noch werden würde?
Warum zogen sie friedlich ihren durch ewige Gesetze vorge¬
schriebene,n Bahnen entlang , wo dock di« ganze Erde von
Wa-fsenlärm , von dem Stöhnen und Ächzen Fallender und
Verwundeter , von den Klagen der zu Witwen und Waisen
Gewordenen widerhallte?

Mein mir lieb gewordener weißer Kakadu, der mir durch
seine drolligen Späße mit seinen Zärtlich leiten und ge- ,

wandten Redensarten soviel Abwechslung verschafft hatte,
war eines Nachmittags nicht von feinem Waldi -oaziergang
zurückgekehrt. Ich feuerte meine Soldaten und Träger mit
dem Verzvrechen hoher Belohnungen an —. aber ich batte
ja nichts mehr ! — ihn zu suchen, ließ Streifen in meilen¬
weiter Entfernung vom Lager abhalten , schalt die Unschuldi¬
gen ob ihrer Nachlässigkeit, ob ihrer Blindheit und Unfähig¬
keit. obwohl es klar war . daß der Vogel einer Schlange oder
emer Rachteule zum Ovfer gefallen war . Denn Raubvögel
pflegte er gründlich abzuraufen , wenn es einem einfiel , ihn
anzugrerfen . „Die Eule muß ich haben !" und wir bekamen
sie auch, die Mörderin.

Unter dem -m ernem abgestorbenen bohlen Baunsstamm
versteckten Nistvlatz war der abgeMene Kovf meines Lieb¬
lings gefunden worden . Schmatzend verspeisten meine Jun»
gen dre Rauberm , und ich mußte den Verlust meines Haus¬
genossen zu verschmerzen suchen. Das kam meinem ..Pfäff-
lem zugute , das ich jetzt sogar auf meinen Streifereien durch
den Vergbuich mrtnahm . indem ich es in die Tasche steckte,
mn Aufenthaltsort , der ihm nicht wenig zu gefallen schien.
Behagte es ihm nicht mehr in dieser Dunkelkammer , so
kletterte es an dem Ärmel hinauf auf die Schulter und -leckte
abwech elnd das rechte oder, linke Ohrläppchen ab und küm¬
merte sich den Teufel um seine in der Freiheit gro-ßgeword«-
nen Artgenolsen , die den Bergwald bevölkerten und ihre
Halse lang machten, wenn sie den Zähmling bemerkten.

Ein geheimnisvolles Raunen ging durch den Bergwald.
die Vogelwelt war still geworden, eine neue Generation der
gefiederten Bewohner wurde erwartet , und die Mehrzahl der
weiblichen Vogel , von ihren Männchen im Brutgesckäft un¬
terstützt, laß m den Nestern oder machte nur kurze Ausflüge
m der . Rahe der Nistplätze. Die Paradiosvogelmännchen
hatten ihre langen Schmuckfedern abgeworfen und sahen recht
verstümmelt aus . Dl« weißen Kakadus , die im August und
-Levtember auf hohen Fruchtbäum-en ihre Versammlungen
abgehalten hatten , waren nur noch einzeln oder höchstens
vaarwesse zu leben: das ohrenbetäubende Rauschen der schwe¬
ren Flugelschlage von Scharen großer Nashornvögel war nicht
mehr zu Horen, und nur noch vereinzelte Vertreter dieser
Vogelart zogen in geräuschvollem Flug und mit abgehackten-
Rasen über die Vaumwiv -fel hinweg.

Und der Wald blühte und trieb , duftete und rauschte,
von dem unausgesetzt wehenden, bald schmeichelnden, bald
wrni « schüttelnden Nordwestmonsun bewegt. Leuchtend rote
Girlanden von Feuerbohnen verbanden die Kronen der
Baumrrmen . lange Reihen von zartrosa Glöckchen oder matt¬
gelben Rssven. den Blüten der die Stämme kunstvoll um->
tÄEenhen «der von Krone »u Krone kletternden Liane»«
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lungsrat und durch ein allen Staaten aufzuerlegendes Ver¬
bot der Wehrpflicht . Der Völkerbund darf in keiner Form
der organisierten Tötung Vorschub leisten. Der Kongreh
hofft zuversichtlich, dah die Voraussetzungen für den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund derartige sein werden , dah
die Einladung zum Eintritt unter internationalen und
nationalen Eefichtsvunkten angenommen werden kann.

W. T.-B. Braunschweig. 2. Okt. Der Pazifistenkongreh
stützte sich bei der Beratung der Resolutionen wesentlich auf
die vom Grafen Harry Kehler  in seinem Referat über den
Völkerbund als Wirtschafts - und Arbeitsgemeinschaft auf¬
gestellten Thesen. Diese besagen: Der Störenfried der Welt
ist der Imperialismus . Der Völkerbund wird daher den
Frieden der Welt und ihren materiellen Wiederaufbau nur
sichern, wenn seine Grundlage eine feste, von Werktätigen
und Verbrauchern selbst verwaltete Organisationsgemein¬
schaft ist. Diese Grundlage kann geschaffen werden , wenn
der unwiderstehliche Druck der Hand - und Kopfarbeiter aller
Länder durch ihre wirtschaftliche und politische Organisation
sie erzwingt . Der neunte deutsche Pazifisten -Kongreh bean¬
tragt zu diesem Zweck, mit den pazifistischen Organisationen
der anderen Länder , den nationalen und inter¬
nationalen Organisationen der Hand - und
Kopfarbeiter  Fühlung zu nehmen.

In einer längeren , von der Versammlung mit groher
Aufmerksamkeit angehörten Rede führte Graf Kehler dazu
aus . dah die tiefste, immer erneut weiter wirkende Ursache
von Unruhe und Unfriede die Verauickung von Staat und
Wirtschaft in der jetzigen Form sei. Die grohe Aufgabe be¬
stehe darin , die Wirtschaft aus der staatlichen Bindung zu
lösen. Zu diesem Zweck mühten die grohen Wirtschafts¬
gebilde. Kartelle . Trusts . Syndikate und Arbeiterorgani-
saticnen in den Völkerbund eintreten . Die vom Versailler
Völkerbund geschaffenen, ständigen wirtschaftlichen Organi¬
sationen , die zurzeit ungeeignet zusammengesetzt seien,
mühten zur Grundlage des wirklichen Völkerbundes ge¬
nommen werden.

Br . Braunfchweig, 3. Okt. In der heutigen Schluh-
sitzung des Pazifisten -Kongrestes verlas dessen Vorsitzender.
Professor Q u i d d e . Symvathiekundgebungen der englischen
Friedensgesellschaft und der Schweizer Friedensgesellschaft.
Auf der Generalversammlung der Deutschen Friedensgesell-
schaft wurden Hellmuth v. Gerlach. Dr . Helene Stöcker und
Professor Quidde als Präsidium gewählt.

Die Besoldungsreform der Postbeamten.
Im Auftrag der Wiesbadener Postbeamten wird uns

ein längerer Artikel aus der ..Deutschen Postzeitung ", dem
Organ der deutschen Post - und Telegraphenbeamten , mit der
Bitte um Abdruck übersandt , in dem die neuen Lohnforde¬
rungen der Postbeamten verteidigt werden . Getreu unserem
Grundsatz, jeden Teil zu Worte kommen zu lassen, wollen
wir die wesentlichsten Stellen aus dem uuherordentlich scharf
gegen die Reichsregierung gehaltenen Aufsatz abdrucken. ohne
zu der ganzen Angelegenheit nochmals Stellung zu nehmen,
ll . a. heiht es in den Ausführungen der ..Postzeitung ' :

Gerechtigkeit und Objektivität würden es gebieten , min¬
destens 'gleichzeitig darauf hikrzuweisen. dah die Zuschüsse in
erster Linie auf die Steigerung der sächlichen Ausgaben , der
Materialkosten , zurückzufübren sind, dah diese in ungleich
höherem Maße gestiegen sind als die Beamtengehälter , und
dah die prozentuale Steigerung der Gehälter weit hinter
der Preissteigerung zurückgeblieben ist. so dah die Beamten
nicht entfernt in der Lage sind, auch nur annähernd die
frühere Lebenshaltung zu führen . Objektivität und Gerech¬
tigkeit hätten es auch geboten, hervorzubeben , daß zahlreiche
Gehälter das Existenzminimum nicht erreichen , dah die Be-
soldungsreform es nicht vermocht hat . der fortschreitenden
Verelendung der Beamtenschaft Einhalt zu gebieten . Läht
man die Milliardenzablen der Gehälter aufmarschieren , so
wird man damit in der breiten Öffentlichkeit fraglos die er¬
hoffte Wirkung erzielen , die Wirkung eines solchen Be¬
ginnens auf die Beamten auszumalen , die nicht willen , wo¬
von sie sich und ihre Angehörigen kleiden sollen, die durchweg
vor der Unmöglichkeit stehen. Kohlen und Kartoffeln für den
kommenden Winter einzukaufen, diese Wirkung auszumalen.
wollen wir uns für heute ersparen . Früher hat man be¬
sonderen Wert aus das Vertrauen der Beamten zur Regie¬
rung gelegt, heute schleudert man eine amtliche Kundgebung
in die Welt , die ganz auf die Wirkung für die Öffentlich¬
keit zurechtgeschnitten ist. ohne darauf Rücksicht zu nehmen,
dah sie das Vertrauen der Beamten zur Regierung unter¬
graben muh. Aber den Beamten kann man ja so etwas
bieten , hier darf man es immerhin riskieren , einen starken
Ton anzuschlagen, während man bei den Arbeitern etwas
vorsichtiger zu sein pflegt . Glaubt das Reichskabinett , gegen
eine verärgerte , verbitterte Beamtenschaft regieren zu
können, glaubt es. mit einer solchen Beamtenschaft eine Ge¬
sundung der Lebensverhältnisse unseres armen geplagten
Volkes herbeiführen zu können, so dürfte sich gar bald Her¬
ausstellen. dah in dieser Rechnung mehr als ein Fehler ent¬
halten ist.

Wiesvaoener TÄgvrmr.
Wiesbadener Nachrichten.

Zur Aufhebung der Zwangswirtschaft für Fleisch.
Die Generalversammlung der Fleischerinnung Wies¬

baden fand bei sehr starkem Besuch am 2. Oktober im ..Katho¬
lischen Eefellenhauses " statt . Der Vorsitzende Obermeister
Kiesel  eröffnet sie und führte aus : Rach langem Kampf
bat die Reichsregierung die Zwangswirtschaft für die Fleisch-
vexsorgung am 1. Oktober aufgehoben . nachdem das Metzger-
Handwerk auch sich energisch dafür eingesetzt hat . Die bedeu¬
tungsvollste Tagung , die die Innung seit ihrem Bestehener¬
lebt . ist die heutige , nach Proklamierung der freien Wirt¬
schaft. Mit derselben ist dom Fleischer aber ein gewaltiger
Konkurrent , der Schleichhandel,  der aufs heftigste zu
bekämpfen ist. da ihm nun Tor und Tür geöffnet , von neuem
erstanden. Ihm sowie der Preistreiberei muh vereint ent-
gegengetretein, Richtvreile eingeführt werden . Eine Über¬
flutung von Fleisch  durch die Produzenten wird em-
jetzen und die Fleischer überflüssig machen. Die Ortschaften
um Wiesbaden , besonders ErbonbeiM , werden als Haupt-
konkurrenten auf treten . Deshalb muh dabin gewirkt wer¬
den. alles von außerhalb nach hier eingeführte Fleisch im
hiesigen Schlwchthof anzumelden und die Einfuhr  streng
zu überwachen. Der Bauer vor allem wird direkt an die
Konsumenten , besonders an Hotels und Pensionen , das
Fleisch absetzen. Die reduzierten Viehbestände werden weiter
gelicĥ t und nach sachverständigem Urteil ist damit äu rech¬
nen . dah zu Beginn dos kommenden Iabros «me FleM-
lnappheii einsetzt, die vielleicht die ZwangswrrMaft von
neuem im Gefolge hat . An eine Senkung der Fleisch¬
preise  ist nicht zu donLon. Im Gegenteil , dre Unkosten
steigen weiter . In der sich anschließenden D i sknssi on  be¬
tonte Metzgermeister Wagner , es sei unerhört , dah Kollegen
Schweinefleisch-das Pfund für 22 M . in ihren Schaufenstern
ausgestellt haben . Die Bauern würden daraus sofort dre
Konseauenzon ziehen. Er trat für die Einfübrimg von Richt¬
preisen ein . Ochsenfleisch dürfe nicht über 14 M.. Schweme-
fleikch nicht Aber 18 M . das Pfund vom Fleffcher verkauft
werden . Fm ähnlichen Sinne äußerte sich Metzgermelster
Albert Baum . Er wünschte, dah die „Einkaufs - und Liefe-
rungsgenollenUchaft der Metzgermeister von Wiesbaden und
Umgebung" Schlachtungen in eigener Regie vornehme , um
vor allem den kleinen Metzgereien Fleisch zusammen . Im
weiteren Verlauf der Tagung wurde beschlossen. dre Meh-
versicherung in den Händeln der Innung zu belassen, dreselbe
auch auf Schweine, nicht aber auf Kälber und Hammel , aus-
zudebnm und 1 Prozent des Einkaufspreises von ledem
Stück Vieh als Prämie zu nehmen. In bezug auf dre Saute-
rersinignng beschloh die Versammlung , selbständige Auktio¬
nen nicht abzuhalten , sondern die Bestände den Zentral¬
auktionen in Frankfurt a . M . weiter zuzuführen . Ern An¬
schluß an die Häuteauktionen in Mainz winde abgelehnt.
Bemerkt wurde , dah am Häutemarkt  die Preissteigerung
weiter anhalien werde. Zum Schl uh nah md er Vertreter
der Gesellen. Altge>'elle Weil (Frarr ^ urt a . M .) . das Wort.
Er wies darauf hin , dah durch die Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft zahlreiche Gesellen arbeitslos  werden . Am
diese nicht dem Schleichhandel in die Arme zn treiben , liege
es im Interesse der Metzger und des gesamten FleJchgewer-
bes , diese Arbeitslosen unterzubrrngem . Er schlug vor . wie
die Innungen in Hanau und Offenbach es bereits getätigt.
da!h zwei Meister einen Gesellen beschäftigen ., und Gesellen,
die hier in Wiesbaden noch nickt gearbeitet , bier nickt einge¬
stellt werden , lobaild hiesige Gesellen noch unbeschäftigt . Die
Versammlung stimmt dem zu.

Frankfurter Messe.
Zur Eröffnung der Frankfurter Messe, für die sich tu

Wiesbaden immer größeres Interesse zeigt , wie man gestern
am Ort und Stolle beobachten konnte , verzeichnen wir einst¬
weilen folgende Telegramme : ,

W. T .-B. Frankfurt a. M.. 3. Okt. Der erste Tag der
dritten Frankfurter internationalen Messe batte einen
Ri eien besuch  wufzu-weisen. Aus dem Inland , wie ins¬
besondere auch aus dem Ausland , find Tausende von Ein¬
käufern bereits erschienen. Das Geschäft lieh sich am ersten
Tage in einer grohen Zahl von Branchen sehr gut an und
war im ganzen recht befriedigend . Aus Schweden sind meh¬
rere hundert Linkäufer eingetroffen , ebenso Nt ein Extra¬
zug aus Dänemark bereits angekiindigt . Für die nächsten
Tage ist eine große Zahl weiterer Meßgäste aus dem Aus¬
land angekündigt.

mz . Frankfurt a. M.. 3. Okt. Dre von der Deutschen Ee-
sells-chmt für ausländischen Buchhandel anläßlich der dritten
internationalen Messe ins Leben gerufene Ausstellung
..Das deutsche Buch"  wurde beute in den Räumen des
Viktoria -Mehhauses mit einer Rede des Vorsitzenden der
Gesellschaft, Prof . Kivvenberg.  eröffnet . Die Aus¬
stellung solle dazu beitragen, «dom deutschen Geistesleben die

Abesb -AuSgabe . Erstes Dkaü . Sekte

Weltgeltung neu zu gewinnen . Als Hilfsmittel zu dies« «
Zweck solle auch die neuartige Farm der Ausstellung dienen,
die das gute Buch zum erstenmal in einer Anordnung nach
einzelnem Gebieten und in Verbindung , mit einer S»
runstausstellumg dem Beschauer näher bringt . Da die Mos--,
lichkeit wirklicher allgemeiner nationaler Buchausftellungen
für absehbare Zeit entschwunden schein«, mühten zunächst m-
ternationale Ausstellungen Statthalter dafür sein. Man
beabsichtige, diese Au Stellungen . wenn auch in M checken« !
Grenzen dem Ausland vor Augen zu führen . An Begrü¬
ßungsansprachen Dr . Landmanns  im Namen der Meß¬
leitung und des Eisenbahndirektionsprüsidenten als Vertre¬
ter des am Erscheinen verhinderten Reichsverkebrsminmers
Mob sich eine Besichtigung der in allen Teilen vollgelunge¬
nen Ausstellung . Dom Feftmahl im „Frankfurter Sof
wohnte auch das Koniukarkorps vollständig her. m dessen
Namen der britische Generalkonsul Gosling warme Worte
der Begrüßung fand . -_

— Französischer Sprachunterricht . Es wird zur Kennt¬
nis gebracht, dah der Unterricht in sämtlichen Klassen der
französischen Kurse am Dienstag wieder beginnt.

— Zur Kartoffelfrage . Die für gestern morgen seitens
der Gewerkschaften und des Verbraucherbundes geplante
Demonstration Nt unterblieben und soll eventuell an einem
cmderen Tag ausgcfübrt werden . Das Regenwetter , welches
am Samstagmitta « einsetzte und in der Nacht auf Sonntag
sich verschlimmerte, lieh die erste Voraussetzung für den Zug
aufs Land vermissen. Es waren daher gestern morgen nur
etliche hundert Leute auf dem Luifenvlatz erschienen, die an¬
gesichts der ungünstigen Witterung von der Demonstration
schließlich Abstand nabmen-

— Der Sternenhimmel im Oktober . Die Sichtbarkeit
der Venus , die als Mbendstern im Südwester! glanzt , nimmt
im Oktober -bis auf knapp 1 Stund « zu. Der Planet Mars
wandert vom Skorpion zum Schützen und blerbt daher den
ganzen Monat links vom Venus tief im Südweften zn sehen.
Stack, dem Abendsterm eMreinen als erste Fixsterne : Intut
hoch im Westen, die weißstrablende Wega km der Lerer) und
der etwas schwächere Demeb in der Scheitelgegend, unter
beiden-hoch im Süden Atair . im Nordnordosten ausstergend
Kap-ell-a. — Abends 10 Uhr sind Leier . Schwan und Adler
schon im Niedergang . Tief im Süden kulminiert Fomalhaut,
über ihm breitet der Wassermann unscheinbare Sternfelder
aus . rechts der Steinbock, links der Walfisch. Hock im Süden
steht eist großes, ziemlich regelmühiges Viereck etwas helle¬
rer Sterne : Pegasus , Der Nebel in der Andromeda und die
IV-förmige Pafsiopeia stehen nabe dem, Scheitelpunkt . , Zwi¬
schen Kassiopeia und Perseus -deutet eine feine Verdichtung
des Lichichimmers in der Milchstraße den Ort der besten
berühmten reichen Sternhaufen des Perl -eus am. Von Nord¬
osten steigen die Zwillinge und ein paar Sterne des Orron
herauf : über ihnen steben der Fuhrmann und der Stier . Dre
Sommerbilder stehen am abendlichen Westhimmel. ^ Dald
geben sie die Herrschaft ganz an die jetzt am östlichen Abend-
Himmel wied-erersckeinenden Winterbilder ab . — Dre Plane¬
ten : Mars ist unsichtbar. Venus nimmt nur sehr langsam
an Sichtbarkeiisdauer zu. Eie ist für etwa 3A Stunden
Abendstern. Mars 1 wird infolge feiner raschen rechtlaufrgem
Bewegung für längere Zeit , bis zn 2 Stunden , am Abend-
Himmel beobachtbar . Jupiter ilft, in Vertretung der Venus.
Morgenstern . Er leuchtet über dem Ostrand des Sehfelds
anfangs 2. zuletzt 4 Stunden . Auch Saturn ist immer langer
morgens zu stbem: anfangs %,  zuletzt über 3 S1E »en. —
Der Mond : Licktgestalten : am 6.. morgens 2 Uhr. letztes
Viertel , am 12.. morgens 2 Uhr . Neumond , am 20.. morgens
1 Ubr . erstes Mertel , am 27.. nachmittags 3 Uhr . Vollmond.
— Am 27. Oktober , nachmittags 1 Ubr 25.6 Mist, bis 4 Ubr
57.5 Min . Mitteileuropäische Zeit findet eine völlige Mond¬
finsternis statt . Bei ums geht der Mond erst auf . wenn er

.schon fast völlig wieder aus dem Erdschatten ausgetreten m.
— Viehmärkte . Nachdem die Zwangswirtschaft für die

Flei 'chversorsung aufgehoben ist, finden nunmehr die Vreh-
märkte auf dem hiesigen Viebbof wied-er statt , und zwar ie-
weils wöchentlich am Montag und Donnerstag.

— Der Provinziallaudtag der Provinz Hessen-Nassau ist
auf den 5. d. M. nach Kassel einberufon . Bor dem Krieg
waren Vereinbarungen getroffen worden , wonach der Pro¬
vinziallandtag abwechselnd in Kassel und in Wiesbaden
tagen sollte. Das scheint aber in Vergessenheit geraten zu

^ ™— Die Pfarrkirche „Maria -Hilf " feierte gestern unter
starker Anteilnahme unserer katholischen Mitbürger , ihr
25 jährig es Fubiläum.  Das feierliche r̂ubiläums-
bochamt zelebrierte EeNtlicher Rat Stadtvfarrer Gruber un¬
ter AMenz der Kapläne Dr . Simons und Wüst. Die Fest-
vvedigt hielt Pfarrer Dr . Hilfrich . Abends fand im grohen
Saal des ..Katholsschen Ge'ellenbau -ies" eine Festfeier statt,
die unter Mitwirkung des katholischen Ki-rchonchors ein sehr

gewächse mischten sich in das satte Grün des Laubdaches , das
hellere des Unterholzes.

Hier hatte ein mächtiger Weichholzbaum eine weihe
Blütenkappe überg-ezogen. dort legte sich ein braungelber
Blütenfchleier über das Kleinblattdach eines Hartholzriestn.
Stamme mit leuchtend roter Rinde , dem Mahagoni des afrr-
kansichen Urwalds aus der Ferne zum Verwechseln ähnlich,
wechselten nrit dem vorherrschenden Grau -Weib der glatt be-
rindeten Bäume , unter die sich der riesige dunklere Stamm
der Steineichen , das seltene Braun der wenigen Nadelholz-
bäume mischten. Doch meist ist die Beischasfenbeit und dre
Farbe der Rinde gar nicht zu erkennen , so unisponnen von
Moos sind Stämme und Äste, soviel Kletter - und Parasiten-
vilanzen hüllen sie ein, so dicht ist das Kleid des grohblatte-
rigen , lichtgrünen Wilodemdron . welches hier die Stelle un¬
seres Efeus vertritt . Ungezählte Farnarten Laben , sich auf
den starken Wen neben den in allen Farben schillernden
Flechtengewächsen einen Platz gesichert. Die Äste ächzen unter
der ihnen auferlegten fremden Last, und oft bedarf es nur
eines ausgiebigen Rachtregens, der . von dem Moosklerd auf-
aeiogen, die Last so schwer macht, dah der nicht gesunde Ast
abbricht. - ^ m . 4,

Tropische überfülle , wohin man schaut! Das Produkt
des jungfräulichen Bodens , der Wärme und des Taues ! Der
Dergwald von Neuguinea bedürfte feiner B-lütenpracht gar
nicht, er schmückt sich selbst mit seinen farbigen Blattern.
Tönungen vom zartesten Pf -irsichrot bis zum dunkelsten Vio¬
lett weifen die jungen Vlattriebe auf . ehe sie zu dem alles
überleuchtenden Grün übergeben — und es treibt und er¬
neuert sich der Wald übergangslos . das ganze Jahr hindurch,
abgesehen von ganz vereinzelten Bau -marten . die ihr B-Iatt-
dacki auf einmal abwerfen und eine kurze Zeitspanne blatt¬
los und traurig daftehen. Andere , in größerer , Menge den
Wald durchsetzende Baumvertreter verfärben ibre Matter
bis zum leuchtenden Braunrot , das unsere heimatlichen
Bucken- und Ahvrnwälder als Herbstkleid anlegen . aber ein
Kahlwevden kennen sie nicht. Ehe sich ihre abfallenden
Blätter dem alle Färbentöne .widersviegelnden , Bluten-
tevvich des Bodens ziigeiellen., limen ickon wieder die inngen
gelhgrünen Blättchen hervor , überfülle und Übermaß ! Und
darin fühlen sich die Orchideen heimisch, deren Jlrteiireich-
tum dem Südamerikas kaum nackstehen dürfte . Vierund-
-achtzig verichicdcne Vertreter habe ich allein in dem von mir
durchzogenen Berginnern felsigesiellt. "nd sicherlich eben' ovrel
Arten sind in den feuchtwarmon Küstensegenden der Jniel
su finden.

überall sind sie anzutreffen , finden sie einen Platz und
ihr« Dedingungen zum Wachstum ! Aus fumpfisen Boden¬
stellen. wo kein Wind hinkammt. recken sie ihre leuchtenden
Blütenkelche empor, an trockenen, unfruchtbaren und nur von
dürrem Lain LewaLienen Steilbänaen fchlaaen sie Wurzel.

Zwischen den wuchernden Flechten - und Moosarten auf feuch¬
ten Felswänden schauen ihre Blütenköpfe heraus , aus sandi¬
gem Boden treiben ihre langon Stengel , auf herunterge¬
brochenen abgestorbenen Ästen schlägt der vom Wind ver¬
streute Samen Wurzel . Mitten unter den Schmarotzerge-
wächsen der Urwaldbäume sind sie zu finden , und oft schauen
ganze Bündel Orchideen von den höchsten, windumtobten
Gipfeln der Waldriesen hernieder . Hier , wie das Lefcheidene
Veilchen der Heimat versteckt, drängen sie sich an einer an¬
deren Stelle prahlerisch hervor , die ganze Umgebung über¬
strahlend . Von mikroskopisch kleinen Blüten , deren für Orchi¬
deen charakteristischen Bau das unbewaffnete Auge kaum
festzustöllen vermag, wechseln sie zu tulvengroben Blumen mit
ihren vier Blütenblättern und den die St -aubfäden ersetzen¬
den Kölbchen im Blütenherzen . Hier bat der Stengel nur
die Kraft , eine einzige Blüte zu entwickeln , dort steben drei-
hjg und vierzig und mehr Blüten kerzenartig um den lan¬
gen. aus -den grohen. charakteristischen Blättern emporragen¬
den Stengel herum. Wieder von einer anderen Stelle hän¬
gen die Blüten wie Trauben und Dolden von den Asten der
Bäume Herunter. In allen Farbentönen erglänzen sie: vom
blendendsten Weih des Maiglöckchens bis zum sattesten Gelb
in leuchtendem Weinrot und dunklem Violett . Meistens
dulftlos. zählen sie unter ihre Vertreter auch solche, deren Duft
so überstark ist. dah eine einzige Blüte im Hause auf die
Dauer unterträglich wird . Hier breitet die eine Art ihre
Blüte flach wie ein seesternartiges Gewächs aus . dort sieben
die Blütenkelche, kaum nach oben geöffnet , bürsten - oder
gemsbartartig dickt zusammen : wieder andere neigen ibre
Köm-chm wie Glockenblumen, eine anders Gattung formt tul¬
penartige Kelche.

Voll Neugierde erwartete ich bier das Aufblühen einiger
entdeckter Knospen. In einer Nacht öffnen sie sich, und der
Morgen zeigt sie in ihrer strahlenden Schönheit : bereits am
Abend beginnen sie sich rosa zu verfärben und zu schließen:
am nächsten Morgen haben sie schon ihr violettes Sterbc -kleid
augezogen, und in den folgenden Vormittagsstunden neigen
sie sich bereits ganz geschlossen zur Seite , werden schlapper
und schlapper, um am Abend lebensmüde von den Stengeln
zu fallen—eine Eintagsblüte ! Eine andere große weiße Baum-
orchidee. deren Blüteninneres von dünnen violetten Stricken
verschönt war , hatte ich aus dem Marsch ohne Wurzel abge-
schnitton. an den Tropenhut gesteckt, in meinem Haus m dem
Krasdach geborgen, um mich ihrer Schönheit zu erfreuen.
Nach zwei Monaten war sie noch frisch wie am ersten Tag:
das reine Weiß der Blütenblätter batte sich nickt rerfärbt.
ihre Gestalt war nicht «eschrumpst, offen war die Blüte wie
am Fundtag geblieben ! So hart , so langlebig ist sie. daß
man sie draußen brechen und mit nach der Heimat nehmen
kann, um den erstaunten Freunden das Blütenwunder der
Jdwoeinwelt lelbeNd zu zeigen. Ein Orchideennarr , der rtie

ohne Orchis im Knopfloch ausgehen oder eine GefeMchart
besuchen kann, könnte mit dieser Orchideenart ein« Menge
ibeld ersparen . Und auf dem gleichen Baum , an dem sich
neben Philodendron und Farngewächseu . Akoosgeflechten und
Lianen die ersten Wurzeln des Würgers anklammerien . von
dessen Wen Luftwurzeln wie Taue in einem Seilerladen
aufgehäugt waren , hatte ich noch fünf weitere Orchideenarten
schmarotzen gefunden , von denen drei in voller Blüte standen.

Max Bruch 1%
mz . Berlin , 2. Okt. Der Komponist Max.

Bruch , Ehrenleuwtor der Akademie der Künste.
R heut« nacht gestorben.

Am 6. Januar 1838 in Köln geboren , erhielt Bruch den
ersten Musikunterricht von seiner Mutter , die selbst aus¬
übende Künstlerin war . Er galt als ein -musikaliches Wun--
deükind. iUitt 15 Jahren erhielt er ein Stipendium der
Mozartstiftung und wurde hierdurch in den Jahren 1853 bis
1857 Schüler von Fevd-inand Hiller (Theorie und Kom¬
position) und von Karl Reinecke und Fevd. Breununs im
Klwvieripiel. In Köln von 1858 bis 1861 als Musiklehrer
tätig , führten ihn dann Studienreisen nach Berlin . Leipzig
und Wien . In Mannheim wurd -e 1863 seine Over „Lorelei
aufgeführt . Bon bier aus wurde er auch durch fein Chorwerk
„Fritbjof " bald bekannt . 1865 bis 1867 lebte er in Koblenz,
dann war er kurze Zeit in Sondersbausen Hofkavellmeister.
leitete 1878 den Sternschen Geisa-nguerein in Berlin , ist zwei
Jalhre später Dirigent der Philharmonie Society in Liver¬
pool und war von 1883 bis 1890 Leiter des Orchestervereins
in Breslau . Im Jahre 1891 folgte er einem Ruf nach Ber¬
lin als Lehrer für Komposition an die MeRerschule de«
Berliner Akademie, wo er den Titel eines Professors -der
Musik erhielt . Die ilniversitäten Cambridge und Breslau
ernannten ihn zum Ehrendoktor . Seit 1891 lebte Bruch an-
dauernld in Berlin . Im Mai 1913 wurde er zum Ebren-
senater der Akademie der Künste «mannt , der er 26 Jahre
als Mitglied an gehört hat . Fm Fahre 1911 zog er sich ins
Privatleben zurück und wählte zu feinem Ruhesitz Frvedenau
bei Berlin.

Als KomvonNt dreier Violinkonzerte , mehrerer popu¬
lärer Gesangswerke und vieler -anderer Werke Nt er in den
breiten Schichten der Musikwelt bekannt geworden. Seine
Chorwerke „Fritbiof ", ..Schön Ellen " , „Odysseus", ..Nor¬
mannenzug" zählen zum «Nernen Bestand jedes gröheroir
Cborgesangrereins . Sein viekgefvieltes Violinkonzert in
G-Moll ist eben'o geschätzt wie die Werke gleicher Art von
Beetbaven . Mendelsfebn und Brahms . Eine Sinfonie Nr. 3
in E-Dur (Werk 5) , im Verlag von Bneitkopf u. Härtel in
Leipzig «Mienen , wurde früher von Joseph Joachim und
Hans v. Bulcuv mit «rohem Erfolg zur Auffübrun -a sebraM



künstlerisches und reichhaltiges Programm batte und einen
sehr würdrsen Verlauf uafSm.

— Fürsorgeerziehung Minderjähriger. Nach einem Be¬
schluß des vevstärktenLandesanÄchussessind die Ortsarmen-
verbands, iu welchen die Fürsorgezüglinge ihren Unter-
stützungswolmsitz haben, vevpflichtet. zur Bsschäffung der
ersten AuÄstattrmgbei Zöglingen unter 6 Jahren 300 M..
nun 6 bis 14 Jahren 400 M und über 14 >̂ahre 600 M. zu
-entrichten. _ .

— Wiesbadener Hochschulkurse. Nach der langen Kr ress-
pause begannen geistern abend wieder die Sochischulrurte
mir einem Vortrag des Grafen Keyserling über „Sernstultur
und Kömrenskultur". Seit einem Jahrhundert ist die abend¬
liche Kultur mehr und mehr eine Könnenskultur geworden.
Das Können, im weitMein Sinn ., ist gesächsen,, die Natur «e-
meAtert, die Sprache hat neue Ausdrucksmöglichkeiten, ge¬
schaffen: nach dem Menschen,  der sich vermittels dEs
Könnens auÄrückt, ist immer weniger gefragt, worden. Der
Zwiespalt zwichen Ausdruck und wahrem Sein wird emp¬
funden.. die Refonm jedoch wich von rein äußerlichen Pro-
grammen erwartet , zu denen selbst die Jugend „greift mit
ihren? Vorrecht auf das Nicht-Sachliche., das Persönliche. Sw
erniarjet das Heil , wie jeder Radikalismus , vom nihilisti¬
schen Abbau der äußerlichen Zwilifation . jegliche Bindung
scheint'ihr als Hemmung, die RücKehr zum Naturhaften als
einziger Ausweg . BinLurtssn aber können auch Ansdrucks¬
kultur seit??. Alle Kultur züdejm bat mit neuem Können „be¬
gonnen, das zunächst etwas Äußerliches war. Es muste
möglich sein, statt wie Rousseau dieses Äußerliche abzubauen.
es mist Geist zu durchduingen. Mer da liegt es : Die Men-
sche « des Abendlandes stehen als Seinstyv
hinter  ihrem ? Können zurück!  Ihr « Reffovmeu
oersagen. weil ste rc-eitergreifen als die Reformer. So ge¬
schieht das Merkwürdige', trotz immer höherer Ideale finkt
die Menschheit immer tiefer i>ns Cbaos. Denn Programme
haben nur Nutzen, wenn sie dem wirklichen Sem entsprechen.
Wir bvsuchen MenKhm in Deutschland, die als Seinstyv
ihrer Zeit gemäß find. Nur durch Eölüsterziehung erlangen
wir ein Reicht auf unsere Ideale , und die endzültige Besse¬
rung in unseren? Chaos ist nur durchzunihren. wenn die neue
Kultur kommt. Wir müssen unser SSefen soweit vertiefen,
daß «e die « euen Drsdrucksmittei als die ihnen gemäße
Sprache Le>nutz«n 'bann. Führer brauchen wir. die diesen
Seinstyv in sich verkörpern. Die Demokratisier,uns, darf nur
die BoSstuiw zu einer edlen Aristokratisierunigfein. Aber
nicht Naturen aus den Nachtseiten des Lebens, nicht Kon-
guijtadovsn, in denen das Gewalt - und Köirmensprinzivvor¬
wisst . firmeln diesen Seinistyp bilden, auch die breite Masse
gestaltet ihn nicht. Aller Fortschritt von der Minorität ! Es
scheint, als ab die Schicksakssstunde der alten Bikduirgsschich-
ten geschlagen bat . Aber gerade aus ihrer höheren Kultur
und Bildung wird nach dieser Zeit der Einkehr in sich der
neue Typ entstehen, ixr der SMt van morgen die neuen
Wege weift. Wie wird diese aussehciy?, Ähnlich, im idealen
Eimne. wie die liMtzem Progrwmnie sie fordern, nur daß eben
die Menchen in diese Ideale hineinwachM müssen. Abbau
des Staats als . ZrwangsmaUime, Gemreinchaftssinn. Auf¬
hören des Gervinnstrcbens. Hier findet die Bölkerbustdidee
ibre ideale Grundlage. In neuen Menschen, die dieses Kos-
mosgklMl in sich tragen. muh sie verwirklicht werden, nicht
mit Gewalt .und Programmen. Bei sich selbst und in seinem
Kreis muh jeder sein möglichstes tun. den neuen Menschen
heranzübilden. Der jetzt herrschenden Kultur des Könnens
mutz al? AuiÄtbo gogenüberstehM das Lein zu vertiefen und
unimittskoar zu beeinflussein. wie der Redner das in seiner
(Gründung der ..Schule der Weisheit " in Darmstadt. mit der
Heranbildung einer andersgearteten geistigen Elite , als sie
di« nur der' Wissenverbreitung dienenden Hochschulen hervor-
bringen, versucht. Nur mit neuen Menschen, die wert sind,
ihre F'deale zu verkörpern, ist der Ausbau möglich, die Inten¬
sität des Wallens aber wird ihn beschleunigen. — Der Vor¬
trag war verständlich und zeugte vrm warmen Glauben des
Redners an die Verwirklichung des hohen Ziels , das er den
zahlreichen Zuhörern vor Augen hielt. Wir mären dankbar
gswekeir. wenn wir durch einiges Nähere über dos Redners
Schul« in DarMstadt auch ein Stück Weg zu diesem Ziel un-
ier die Füße bekommen hätten.

— „Unordentliche Buchführung" des Kaufmanns im
Sinne der Konkursordnung. Nach 8 240 1. Zfff. 3 der Kon-
buysoriLmuM macht sich der in Konkurs geratene Kaufmann
strafbar, wenn er „Hamdelshücher zu führen, nntsrkafsen- bat.
derem' Führrurs ihn? gesetzlich oblag, oder dieselben verheim¬
licht oder orrnicktct oder so unordentlich geführt hat. dätz sie
leine Übersicht feistes Verimöaenszusmndesgewähren. Aber
dem Begriffs „urrordentliche BullMbrumg" im Sinne dieser
Vorschrift bat sich ein Strafurteil das Reichsgerichts vom

Wiesbadener Herbstwoche.
VII . Staa ts thea te  r.

Gesten» asm Sonntag gelangte Rich. Wagners Over
„Die Meistersinger von Nürnberg"  in neuer
Juszeni-evung rar Aufführung. Die alte JMenierung
stamm?« noch ans der Hülsan-Zeit und bedurfte eigentlich
nur in wenigen Punkten einer Korrektur. Und die neue—?
Vier vechchiodeme Schauplätze. Für das Bild des 1., Akts
schreibt,Wagner vor : ..Das Innere d̂er „Katharinemkirche.
Coftm» 'Äkretilortr: ..ein Vwrraum in 'der Kirche." Sei 's
drunn. Die Hauptsache ist erreicht: alle Vorgänge konnten
sich nach'Wunsch entwickeln. Das Schiff der Kirche wird ganz
auf der Seite links angenommen : dort steht man die Kirch-
gan'ger hinter ei« m hohen Gitter sitzen: Evchen— ganz vorn
am Gitter . Stolsinig Lasegei? siebt allein in dem „Bor-
rarvm": so liefe sich die siwmme Begrüßung der beiden Lieben¬
den — der Musik entsprechemd— zwanglos veUdeutlrchen.
Auch di« weiterem Situationen gewannen ai? lebendiger
Wirkung. Zu beanstanden ist nur beim Preisge-
fang das Hinaufsteilgen Etolzinss auf den Srngstunl.
Wasners Vorschrift: „er steht hochaufgerrchtet" und zum
Schkutz: „er veriätzt mit einer stolz-verachtlrchen Gebärde den
Stuhl " — bat sicher mit einem Hinauf- und Sinuntsrklettern
des Ritters nichts zu tun.

Das Bild des 2. Mts ist im wesentlichen das bekannte
geblieben: ein reizvoller Einblick ins „liebe Nürenberg".
Die Säufer 'sollej? nur 'eigentlich so ..praktikabel' sein, datz
später — bei der Prügelssene — „Nachbarn die FeNstor össuen
und herausguckenkönnen." Vielleicht läßt sich das künftig
noch auskühren? Bedenken habe ich gegen das Schild über
San« Sachs' Tür mit dem Namen des Schusters in moder-
,-«n Buchstaben. Es wirkt auch ganz modern und fehlt« nur
noch der Zusatz: „Reparaturen schnell und btllisst" . . . Die
erst« Szene — so sammerabLiMichcheiter— beginnt be? zu
starker Dunkelheit: Auf St . Johanni geht die Sonne laut
Kalender um? 8 Mr 16 unter, dann bleibt s aber noch lange
bell. Erft g«« en End der Szene darf es also dunkel wer¬
den. Auf die üble Anordnung in der Szene des Sachs am
Ladenfenster und 'bei der Zwiesprache zwischen Sachs und
Evchen— ersterer sitzt viel zu tief in der Fensternische und so
niedrig, daß er fast  umsichibar — und. wenn Evchen? sich
bemrach auf di« gleiche Seite s«tzt anstatt ihm gegenüber,
ga nz unlichtbar bleibt : auf diese Unzuträglichkeit habe ich
schon früher mehrfach binaewiesen und kaM nur wieder-
balrn. daß es hier der Regie nicht gelang,,die reiche Poesie
der Szeire aussusihöpfen. Dasege .n der weitere Verlauf des
Altös und die grotzartig gesteigerte „Keilerei ' —: alle Hoch¬
achtung!

T>er 3. Akt „Sans Sachs' Werkstatt"t traulich und be¬
schaulich: kaum ein Unterfchied mit dem früheren Arrange-
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verhalt zugrunde lag : Ein Kaufmann, der später in Konkurs
«raten ist. hatte sich von einem tSeschäftsirenndzahlreiche
Gefälligkritsakzevtze«eben lassen und in fernen Handels-
büchern den Geschäftsfreundfofovt in Höhe der i«weil?a, ge-
geibenen Akzepte als feinen Gläribilger anerkannt, ohne einen
den Vermügensausgains ausgleichenden Veimem einzutragen.
Erft wenn er dem EeMiftsfreund bciim Fälligwerden eines
Akzeptes die zur Einlösung erforderliche Wech!selsumme über¬
sandt«, belastet« er ihn mit diesem Betrag. Der Akzeptant
erschien so in den Büchern als Gläubiger für den vollen Be¬
trag der überhaupt noch nicht fälligen Wechiel., Hierdurch
wuvde dt« Ver.mögenslaige des Kaufmanns ständiig in evheb-
lichem Matz zuungunsten der anderen Gläubiger verfchohen.
Das Reichsgericht sieht nun in dieser Buchführungeine un¬
ordentliche'' im Sinne der zitierten Vorschrift der Konkurs-
oüdnuns und begründet seist« Auffassung wie tolgt : „Eime
solche Buichfübning. di« den Schuldenstandwillkürlich erhobt,
ist als unordentliche istr Sinne des 8 240. Ziff. 3 der Kon-
kursordnumig anzuseihen. Sie epschwert nicht nur die Über¬
sicht über den VermÄgensstand. sondern macht sie unmöglich.
Denn die Unmögllichbeitbraucht nicht gerade eine absolute
zu sein. Es mag zutreffen, daß vielleicht ein auf dem Ge¬
biet mongelhafiter Buchführung besonders erfahrener, Swch-
veriständiigcr bei aMergewöhnlichem Aufwand an Z>eit und
Scharfsinn durch Bergleichmmg der einzelnen sich im Soll -und
Haben des Kontos gegenüberstehenden Ziffern oder durch
Prüfung des beim Abchlutz dieses Kant« festgestellten Sal¬
do« herausbriwgen kann, daß die gutgcfchriebenenBeträge
keine wirklichen Guthaben darsbellen und somit auch kein«
wirklichen Schulden begründen. Aber die Buchführung eines
Kaufmanns mutz nicht nur Air ihn. sondern auch für seiden,
der damit zu tun hat, insbesondere im Falle eines Kon-
kurßes, für den Konkursverwalter ans sich selbst heraus ver¬
ständlich fein ."

— Herbstball im Kurhaus. Die satten Farben der
Herbstbüünen, besonders das leuchtende Rot und. Gelb der
Georginen, hatten am Samstag ihre Pracht in reichem Matz
zur Ausschmückung der Festräustre für den von der Kurver¬
waltung veraristaltetem HeMtball zur Verfügung gestellt.
In eindrucksvoller Weise war wieder die Kuppelhalle des
Karhauses in eine gärtnerische Schmuckanlageumgewandelt
worden, die zu eingehender Beachtung und Bewunderung
heraus!ford«rte. Jumi t̂ren äistes asts brennrotest Salvien
gchikde« n Auimenteppichs erhob sich ein am Sockel mit
Reliefs aus Zierfrüchten geschmückter Obelisk, den ein riesi¬
ger HeMtbliimenstrautz krönte, während motze rot abgeblen-
dete Laternen und Lampen eisten magilchen LtchMiMmer
über da« von der Firma A. Weber geschaffeneKunstwerk
verbreiteten. Eine zu diesem Bild passende Ausschmückung
batten auch die Einsänge zu den Sälest wie di« Podiumver-
kleidung erfahren. Der Einladung war ist -reichem Matze
Folge geleistet worden. In beiden Sälen boten mehrere sehr
ileitzig spielende Kapellen reichlich Gelegenheit zum Tanz.
Der festliche Eesamteist.druck wurde durch, di« . Eleganz und
Farbenpracht einer a-hw-echslungsreichen. sich ist den Ball-
toiletten der Damen widerfviegelnden Mode noch gehoben.
Bis zum Echlutz des Fest« , kurz nach Mitternacht, 'haben
ivohl die meisten der zahlreichen Gäste nicht an den Auf¬
bruch gedacht. —r-

— Neue Mabnahnre gegen Glücksspiele. Das Gestatten
von Glücksspielen durch Inhaber eines üffeintlilchen Ver¬
sammlungsorts oder deren Berbe-imlichung wurde vom
Strafgosetzhuch mit Geldstrafen bis zu 1600 M. bedroht. Das
neue Gs'etz gegen das Elückswiel bat die '« Bssiimmung aus-
gehoben/ Das Vergehen erfüllt somit nicht mehr einen
selbstämdigsn strafrechtlichen Tatbestand. Es wird aber doch
in der Regel eine FSiideriiM« verbotener Glücksspiele ent¬
halten und deshalb als BeibMe zu den Vergehen im Sinne
des neue,? Gesetzes strafbar fein. Der Justizminister bat. jetzt
die Siräfverfolgünigsbehördan. angewissen, diesem Gesichts¬
punkt in allen -geeisnrten .Fällen zur Geltung zu bringen.

DorSerkchte«Lev Kunst, Liorrrüge uns Bernvandres.
•  Staatstheoter . Die Aufführungen vom „Ring des Nibelungen " nehmen

am Dienstag mit dem Vorabend „Das Rheingold " ihren Anfang . Die
„Uricka" fingt Frau Lorentz-KöNifcher, di- „Freia " Frl . Müller -Rudolph,
den „Froh " Herr Noffmann . Fritz Rupp LUS Mainz an Stelle des beur¬
laubten Herrn keiffe -Wink- l di« Partie des „Donner ". l« b. 6 , Ans.
7 Uhr .) « m Mittwoch folgt ($Tf>. D) der erste Tag „Die Walküre". Den
„Hunding " stnat Herr Nosalewtez : neu besetzt fiud folgende Partien:
„Grünhitde " : sirau Lorentz-Köllischer. „Siegrune " : Frl . Müller -Rudolph,
„Waltraute " : Frau Wolffteim , „Rostweise" : Frl . Rebenschütz. fAnsang
5U  Ubr .) Am Samstag geht (Ab. A ) der zweite Tag „Siegfried " in der
bekannten Besetzung in Szene (Brünhilde : Frau Lorentz-Höü'.fchcrl. Diese
Aufführung beginnt nicht, wie angekllndigt , um 5U Uhr, fendern bereits
um i> Ahr . Der dritte und letzte Tetz der Trilogie ist für Dienstag , den
1L. d. M . (Ab. 8 ) »orgefehe» (An?, i Uhr) ; die „Brinhllde " stngt Frau
Lorentz-Höllifcher. die „Eutrune " Frt . Müller -Rudolph und die „i.  Ror »-"
Frau Molffrrim . Der Vorverkauf für sämtliche Ring -Aufführungen hat
be- ' Its begonnen.
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” Äonrerte . Das erste Konzert des Vereins der Künpe : und Kunst-

freunde findet Mmtaa , den ll '? d. M .. statt . ^ « «« « Kummerund Mannstaedt werden sich hören lassen. Eintrittskarten sind vom
u. Oktober ab bei W -ritz u . Munzel abzuholen. . Vom S Oktober ab mutz
über nicht abgeholt - numerierte Plätze anderwect »" fugt we^ en. D
Ring - und Lutherkirchenchor, welcher unter der Leitung des Eefangley - s
Würges einen bemerkenswerten Aufschwung genommen hat , beabfich gt
Ende Oktober mit einem größeren Kirchenkonzert an die Ofsentlicht-rt zu
treten Außer gemischten Chören , Soli usw. kEs " °h ? uch mehrere g 8
Orchesterstücke zum Vortrag . Das Orchester f-tzt stch aus mufiNundigen
Damen und Herren sowie Freunden der Klrchenmustk zusammen und' s
unter sachkundiger Leitung des Kurorchestermitgliedes Paul Sang -' -
kundige Damen - und Herren , welche in dem Chor cu' iwlrken nr^ t-n, w
sich Mittwochabend 8 Uhr in dem Pfarrhaus An der Ringklrche

- Bolksunterhaltungsabend . Der am Dienstag , abends 8 Uyr im
Wintergarten stattfindende lustige Abend findet als S. 3pklusab . •
was hierdurch nachmals ausdrücklich betont wird Der Abend ist vere
ausverkauft.

M«iik- und Bortragsabende
— Konzert . Im Kasino gab am Sonntagabend der Wiesvaüener Hop

zithervirtuofs Herr E. K o r i tzky fein „einmaliges , Konzert . Herr
Koritzky behandelt fein vielfaitiges , aber nicht eben sehr vielseitiges Instru¬
ment mit virtuoser Geschicklichkeitund weiß demselben alle nur möglichen
Effekte abzugewinnen . Mit einer erstaunlichen Sicherheit in der Dechnil
spielte er zwei Konzertstücke von Z. Haustein, davon namentlich das letzt«
„Die Windsbraut " wirklich wie der Wind vorüber brauste und dem Spielci
auch brausenden Beifall eintrug . Das hicsige „Zither - Doppe . -
a u a r t e t t" brachte unter Leitung seines Dirigenten Herrn H e m p c
ein Konzertstück in hübscher Klangwirkung zu Gehör : und mit Mclodiem
aus Flotows „Martha " und später mit Mascagnis „Cavalleria -Intermezzo
hatte der „Mandolinen - und Lauten  ch - r" unter Leitung des
Herrn S p e l u c c i besonderen Erfolg : es wurden da zuweilen fast
orchestrale Klangfarben erzielt . Eine Sängerin Frl . Margit H e u m a n n
mit ansprechender, nicht übel geschulter S -pranstimme sang Lieder von
Hildach und Wolf und die Arie der „Musette " aus Puccims „Boheme
mit gutem Gelingen , und erwarb sich damit großen Beisalh. In glercher
Weise wurde der noch jugendliche Geiger Herr Karl Korn  aufs freund¬
lichste aufgomuntert . Er bezeigte in Kompositionen von Bdriot und
Wieniawsky ein kräftig aufstrebendes Talent für Ton und Technik, we.ch
letztere sich bereits bemerkenswert entwickelt hat . In den Damen Fräuleins
Korn  und K o e h' l e r (Köln) waren — dort für die Bioline , hier für
den Gesang — zuverlässige Klavierbegleiterinnen zur Stelle . -n.

Aus dem Bereiusleben.
* Der „Berein ehemaliger Schülerdes Humanisti¬

schen Gymnasiums zu Wiesbaden"  mach , auch an dieser Stelle
auf die am g. d. M . im „Europäischen Hof" (Langgaste 32), abends 8 Uhr,
stattfindende gemütliche Zusammenkunft aufmerksam, wozu alle chemrtigeu
Schüler der Anstalt willkommen sind.

Suort
Wiesbadener Herbstrennrn.

Der erste Tag des Wiesbadener Serbstrennens. dem das
Wetter noch am Vorabend nichts Gutes zu verbeihen schien,
bat glücklicherweiseeinen Verlauf genommen, mit dem mau
im allgemeinen zufrieden sein kann. Trotz des etwas trüben
Himmels haben die sportlichen Vorgänge bei der Wieder¬
eröffnung der Wiesbadener Rennbahn dre erwartete An¬
ziehungskraft ausgeübt und zu einem Besuch geführt, der
als sehr zahlreich bezeichnet werden kann. Das aus Frre-
denstagen bekannte Bild eines Massenverkehrsnach Erben-
beim zu Futz. mit Wagen. Straßen- und, Ersenbahn ent¬
wickelte sich schon in den Mittagsstunden, njeil der frühe Ein¬
tritt der Dämmerung den Beginn der Rennen schon um
1>- Uhr notwendig machte. Der festliche Eindruck, den die
Rennbahn mit ihren sauber hergerichteten Anlagen , den
slaggengeschmückten Tribünen und Betriebsgebäuden machte,
wurde wesentlich erhöht durch die auf dem Platze prome¬
nierende zahlreiche Menschenmenge, die zwar hin und wieder
etwas ängstlich den Himmel betrachtete, seinem vrelge-
wöbntein Einsehen aber schliehlich zu Recht vertraute. Wenn
auch die Sonne nicht durchkommen konnte — nur über der
Silhouette Nordenstadts. dem prächtigen Hintergrund des
grünen Landschaftsbildes. lag hin und wieder etwas helleres
Licht —. so blieb der befürchtete Regen doch aus und die
Vorgänge konnten unbehindert ihren Verlauf nehmen. Die
Tribünen waren jeweils bis auf den letzten Platz besetzt,
und das Jnteresie an dem Rennen blieb wach, bis der letzte
Sieger die Bahn verlassen hatte. Die sportlichen Dar¬
bietungen sowohl als auch das gesellschaftliche Bild fesselten
in gleichem Matze. Die Bahn schien in tadellosem Zustand:
der etwas schwere Boden nach den anhaltenden Regen¬
güssen der letzten Tage beeinträchtigte natürlich die Vor¬
aussagen. was aber nur denen bemerkbar wurde, die das
„falsche Pferd" batten.

Im Eröffnungs -Jagdrennen  batte „Filmdiva ",
wie jeder Flimmerstern, ibre Launen: ihr patzten die Hinder-
nisie nicht, darum verweigerte sie gleich den ersten Sprung.
Dafür war „In Front" wirklich in Front bis zum Ziele.
Die favorisierte „Colette" blieb bei dem weiter hinten

mevt. Mas nur gutzucheitzen. ist. Auf der „Pesnitzwiefe
— eine sonnt«-Äich-cheitere ikwiÄfraft — herrscht« Löben und
Bewegung . Alle dekorativem, kostümlt'chen und szenffchen
Hilfsinittel wivkisn hier A einheitlicher Weife: die teils
«nimuiiigen, teils dcirb-chumorvollen Cinzelgruppen, fügten
sich zu einem sii?nfällisen . farbenfreudigen Geisamtbild, und
'so wurde das Drama zu glänzendem ASichluih gebracht. . .
t̂ ür die itm ganzen fo wöbigeliusnssn« NsutÄrenievuirg darf
unser tatkräftig und kunstgeübt waltender Oberre-gtsseur
Herr Mebus  Meitigem Dankes versichert sein.

Im Mittelpunkt der AuIffWMtng stand der „Hans Sachs
des Herrn Schipper (München ). Eine imvonieren-de Er-
schvimlirg. alle überragkind. Doch brachte «er KüMler auch
die geistige Überlegenheit dos bicderein Schulterpoeten über
seine Umgebung treffend zum Ausdruck. Di« Darstellung
blieb von ruhiger Einfachheit. Seinem nicht eben lehr glän-
ze??'demi, doch weichaimigen Organ entlockt der Sänger manche
Töne von ungrkiinstielter Herzlichkeit. Milde und Wärme, —
fai es nun in den ÄviSerungenschalkhaften Humors, sanfter
Schrvärmeret oder gefaxter Entsaigung. Ein« vermehrte
Schärfe der Deklamation hätte nicht geschadet. Gestützt auf
seine tüchtige gelsangliche und schauspielerifche Kunst wußte
Herr Schippeir die volkstümliche E-efialt in anbetmeli-ber
Belhaglichkettzu verlebendigen. Unsere einheimischen Dar¬
steller wirkten in bekannter und anerkannter Weise. Frl.
Gey ersdach — eine „Pognerin ", die sich wie vor unseren
Bugen aus lieblicher Evchenkiroive zu prangender Gva-BWte
entfaltet : Herr Scherer — ein ..Stolzing ". der vielleicht
weniger das stolze Rittertum als die liebenswürdiM Ritter¬
lichkeit vertritt , und mit seiner Stimme die Herzen gewinnt:
und fo jeder an seiner Stelle . Eine Neuerscheinung war
Herr Ross mann  als „David". SochwMommen ! Cr
brachte die Pavtie . die ebenso viel den Koloraturtenor als
den Bi-ffotenor Lcanfprucht. zn wertvoller gesanglicher Gel¬
tung, und überraschte in der Aufzählung der „Sinaweisen"
durch spitzfindige Tertbebanülung und charaktervolle Ton-
färbung. Das Spiel war hinreichend rührig und hebende.
Ebor  und Orchester — bewundernswert . Die gesamte
Wiedergabe — mit „Aufmachung" sonst üblicher Strich«'',—
war unter Herrn Mannstädts  alles überwachenderFüh¬
rung durch ebensoviel peinliche Sorgfalt als frischen Schwung
ausgezeichnet: ein wahrer Fest-Abend —! O. v.

Residen?- Theater.
Wo alles die „Wiesbadmer Herbftwoche" feiert , durfte

der rührige Direktor Herr Norbert Kapferer nicht — feiern:
auch er tat fein Bestes lutto bescherte uns „Sie Schönst«
von all  cu ", eilte neue Operette von E. Okonkowsky.
Musik von I . Gilbert . Die Handlung ist: „in Berlin und
Wien", die Zeit : .die Gegenwart". Man darf sich also nicht
wundern, datz in dieiser Zeit wie blödsinnig — getanzt wird.
Die dazugehörige Handlung setzt ganz lustig «in. Zwei

Klavierfabrikanten — der Berliner „Bergmann" und der
Wiener „Honeisel" — liegen im Prozotz miteinander. Nun
hat aber der Berliner einen Sohn „Heinz" und der Wiener
eine Tochter „Annerl ". und der geneigte Leser bemerkt sofbrt
sehr richtig, worauf die Sache 'hinanslläuft: ..Heinz" soll nach
Wien gehen, um das „Aunerl" zu lieben und kurzen Prozeß
machen. Doch „Heinz" liegt in den Banden einer Opere-tten-
diva . von der er sich nur schwer trennen kann. Da springt
der Allerweltsfreund „Justus Fröhlich" in die Bresche und
will Berlinisch-DraufgängerM di« Sache in Ordnung brin¬
gen. Er gebt — im 2. Akt — nach Wien, gibt sich für Berg¬
manns Sohn aus, und da er das ..Annerl" für eine Zofe
Hält, mit welcher er kurzweg ein „Eespusi" anknüpft, so ---
richtet er die Ärmlichste Konfusion an ! Wie nun nach uH>
nach di« -sämtlichen „Berliner in Wien" anstanchen: zne» t
die Diva , dann der wahre  Bergmann -Sohn und endlich so¬
gar der Bergmann-Dater . und eine eckte „Hatz"' losgeht,
die beiden Freund« abwechselnd im Wandschrank verschwin¬
den müsien und die Dit>a den beiden Alten den Kopf ver¬
dreht — : das ist alles wirklich einmal zum Lache-n: und das
tat das Publikum auch aus Leibeskräkter?. Ratürllich könnte
alles schnell aufge-klärt mnd das Stück zu Ende lein : aber erst
müssen wir doch noch den Zwischenakt mit dem Hervorruf und
Blumeniegen „für alle" erleben. Wie dann im 3. Akt auf
einem Kümtlerball verkündet wird, wer die Schönste von
allen ist. und wie sich alle Verwechslungen und Vorwicklungen
aüflösen, das ist schnurrig genug. Nämlich so : — doch nein,:
es erzählen, hieße den künftigen Besuchern ihr bestes Ver¬
gnügen rauben. Schweigen wir also.

Gilberts Musik ist fliehend und unterhaltsam und hält
>sich von den beiden Erbfehlern moderner Overettenkom-
vosition fern : wirkt nirgends ordinär und prahlt nicht nät
dem .großen Overn"-Zuischnitt. den sie nicht bat. Einzelne
Nummern zündeten sofort. namentMi die pikanten., ein-
schme ichelnden oder mimteren Wiener Tanzweisen.

Ein sehr angeregtes Zusammenspiel. „Bergmann-Bater"
— der imposante, überlebensgroße Herr Ludwig  und
,T>oneisel-Dater ". der klein« bewegliche Herr Bügler,
boten viel Amüsantes. Der Sohn ..Heinz". Herr Vogler,
erfreute durch seine tüchtige Singweife . und Herr V a r nd a l.
als Freund ..Fröhlich", durch frisch zugreifendem, glänzenden
Humor, Die bechen Schönsten von allen : Frl . P e l l e r y
als „Annerl" plauscht und plaudert echt ..Wes-nersch'" und
reW durch ihren schalkhaften Wermut, und wenn gar ein
Walzer erklingt, alles im tollen Wirbel mit sich fort : lehr
guit gefiel auch wieder die stimmbroabte Frl. Seyboldt
als leidenUaftlche „Overettendiva": das Karnevalslied,
mit den? sie in verführerischem Kostüm den 1. Akt 'beschließt,
roar ein Laupttveiffer des Abends. Die angemessen besetzte??
kleineren Rollen . Chor  und O r che st er, dazu di« geschmack¬
volle Ausstattung umi> Inszenierung (Herr Bätz ) und die
schneidige Musiidirektion des Herrn K u ckr o — taten das
Ihrige zum Erfolg ' O.  H

I
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liegenden Rest. — Das  Friedens - Flachrennen  holte
fichder Stall Bürger mit „Pflastertreter '. der ft* tn der
Geraden nur noch gegen „Egmont und ..Germane zu be¬
hüten hatte : sein Stallgefäbrte ..Hidalgo war nicht unter
den PLazierten. — Auch der Preis von Nordenstadt
bot keine aufregenswerten Momente : ..Kofel" und ..Titus
Limvften hier um den Sieg , der schließlich„Kofel" nicht mehr
-u nehmen war. — Der Staatsvreis von Preußen
lab nur ein verhältnismäßig kleines Feld . Stall Opels
Enver" hatte einen ernsthaften Gegner nur im „Gras-

tcufel". den er sich aber genügend vom Leibe halten konnte.
Nur zwei Pferde erschienen im Niederwald - Jagd-

rennen  am Start . Der 72 Kilo tragende „Metz sollte
kch hier gegen den um 1534 Kilo leichteren „Ludendorn 2
behaupten. ..Ludendorff" sprang indessen nur unwillig und
stürzte schliehlich an der Ligusterhecke: er wurde aber spater
für das zweite Geld nachgeritten. — Das latnset
Hürdenrennen (Verkaufsrennen ) gewann „Prost . dem
Blauschwarz" nicht an die Gurten kommen konnte. Auf

den Sieger erfolgte kein Gebot. — Einen echt interessanten
Abschluß bildete der Preis von Oranien.  Der Start
mißglückte wiederholt. Schließlich lief ..Eilenburg ' dem
Felde davon, sauste ein paar Mal um die Bahn und ver¬
schwand dann im Gelände. Die übrigen begaben sich dann
unter Führung von ..Wellenschaum" auf die Reise, um die
kurze Fahrt auch unter seiner Führung zu beendigen. „Ros-
maria lag dicht auf : mit weiterem Abstand folgte „Güleck .
Die auf ..Eilenburg ‘ gezahlten Einsätze wurden zurückgegeben.
Der Gesamtumsatzam Totalisator betrug rund 560 000 M.
An Eintrittsgeldern wurden annähernd 50 000 M. verein¬
nahmt. — Nachstehend die einzelnen Ergebnisse:

1. Eröffnungs - Jagdrennen.  10 000 M. 1000
Meter. 1. G. Gaigls „In Front" (Eerteis ) , 2. I . Bürgers
„Diitri 2“ (Stoffel ) . 3. M. Salzbergers „Colette " (Pfeiffer ).
Tot.: Sieg 18:10' Platz 15. 18 :10. Ferner liefen : „Quien
fabe". „Filmdiva . Längen: 2. Weile : Zeit : 5.22.

2. Friedens -Flachrennen.  12 000 M. 1800 Meter.
1. I . Bürgers „Pflastertreter " (Große ) . 2. v . Opels
„Egmont" (Korb). 3. v. Stettens „Eermaüe" (Pfeiffer ). —
Tot. : Sieg 20. 20:10 (Stall I . Bürger) : Platz 14. 13. 20:10.
Ferner liefen : „Mantua". „Hidalgo". „Napoleon ". „Odin".
„Lomiha". Längen: 34. 1. Zeit : 2.09.

3. Preis von  N o r den sta d t. 12 000 M. 2200 Meter.
1. I . Brammers „Kofel " (Seibel ) . 2. Rittm . A . v. Prauns
„Titus" (Pfeiffer ). 3. W. Sehrs „Gral" (Eödicke). — Tot. :
Sieg : 31:10; Platz : 18. 23 :10. Ferner lief : „Held . Längen:

2. 6, Zeit : 2.38.
4. Staatsvreis von Preußen.  25 000 M. 1400

Meter. 1. v. Opels „Enver" (Korb) . 2. O. Bebiss „Eras-
teufel" (Bauer ) . 3. Wolfs „Araynesö". Tot. : Sieg 20:10:
Platz : 10. 10:10. Ferner lief : „Santafee ". Länge : 3. Weile.
y«. Zeit 1.31.

5. Niederwald - Jagdrennen.  12000 M. 4000
Meter. 1. I . Bürgers „Metz" (Stoffel ) . 2. Nittm . A. von
Prauns „Ludendorff 2" (Pfeiffer ). Tot . : 17:10: Länge : 5.37.

6. Mainzer Hürdenrennen.  10000 M. 2800
Meter. 1. E. Eaigl . „Prost" (Eädicke) . 2. L. Parcus ' „Blau-
schwarz" (Bauer ). 3. F. W. Kinkels „Jngxi " (Heinrichs).
Tot.: 18:10. Länge: 1. Zeit : 3.26.

7. Preis von Oranien.  10 000 M. 1400 Meter.
1. I . Duells .LLellenschaum" (Bressel) . 2. v. Opels „Ros¬
maria" (Korb) . 3. H. Buchmüllers „Güleck" (Buchmann) .
Tot. : Sieg 35:10: Platz 10. 10 :10. Ferner liefen:
„Carassima". ..Haberfritze". Längen: 34, 2. 6. Zeit 1.23.

*

* Das (SaüKtte Rad sott Mainz kam bei gutem Besuch zum Austrag-
Das Reime» wurde von Jean Rosellcn-KLIn, dem besten Mann des Tages,
gewonnen. Ester-Köln und Schröder-Dresden fuhren ein Mutes Rennen,
waren aber auch ohne Defekte, die ste erlitten , nicht gegen Rosellen auf-
ĝekommen. In den Herrenfahrer-Wettbewerben zeigte sich Sering als der
beste Mann . Er gewann das Malfahren. Im Vorgabefahren konnte er,
nachdem er ferne Vorgaben geholt hatte, nicht durch das geschlossene Feld
kommen, während der Spezialist im Handikapfahren, Leis , sehr schnell seinen
Weg fand und sein Rennen nach Kampf knapp aber sicher gewann. Im
Tandemfahlen kamen drei Paare zu Fall . Das Rennen wurde nochmals
gefahren und Magel-Sauerzapf gewannen nun nach Kampf gegen Leis-
Kerz.

* Der Reichsbeirat für körperlicheErziehung, dem der Deutsche Reichs-
ausschutzfür Leibesübungen und die ' Zentralkommission für Sport und
Körperpflege angehören, nahm in einer von Staatssekretär Schulz ge¬
leiteten Sitzung im Reichsministerinm des Innern ain 22. September zu¬
nächst eine grundsätzlicheEntschließung über die von den genannten Ver¬
bänden gemeinsam verfolgten Bestrebungen — namentlich über die Werbung
von Mitgliedern — an. Nach einem Rückblick auf die seit der letzten Be¬
ratung erzielte« Fortschritte wurde dann über die beim Reichsministerium
der Finanzen beantragte Aufhebung der Lustbarkeitssteuerfür gemeinnützige
Veranstaltungen des Vereins für Leibesübungen verhandelt. Das Reichs-
verkehrsnriinsteriumhat Fahrpreisermäßigungen für alle Jugendlichen unter
Aufhebung der bisher bestehenden Beschränkungen gewahrt. Weitere Ver¬
günstigungen, namentlich die allgemeine Erweiterung aus Turn-, Sport-
und Wanderfahrten und die Aufhebung der Wintersportgerätsperre aus
den, Eisenbahnen sowie die Aufhebung der Luxusfteuer auf gemeinnützige
Sportgeräte weiden angestrebt, über den Spielplatzgesetzentwurf, dem
fast alle Landesregierungen grundsätzlich zugestimmt haben, und über die
auf der Reichsschulkonferenzangenommenen Leitsätze für die körperliche
Erziehung wird Ende Oktober gelegentlich der nächsten Tagung des Reichs-
schulausschusies mit den Vertretern der Länder und der Gemeinden unter,
Hinzuziehung der Verbände für Leibesübungen und Fachlehrervertretungen
beraten werden.

Vermischtes.
C. K. Der Luftkampf mit dem Adler, über ein auf¬

regendes Abenteuer hoch in den Lüften, demgegenüber „die
Gefahren der Tigerjagd nichts sind", berichtet ein Flieger,
der kürzlich auf einer Fahrt von Paris nach Madrid in
einem Einsitzer die Pyrenäen überquerte. In dem unge¬
wissen Licht der frühen Morgendämmerung befand er sich
etwa 1000 Fuß hoch über den steilen Klippen und gähnen¬
den Abgründen des Gebirges und flog mit einer Schnellig¬
keit von etwa 150 Kilometer in der Stunde , als ein riesi¬
ger Adler, durch das entfernte Summen der Maschine von
seinem Rest ausgeschreckt, ihm entgegenflog. „Es war . als
ob das mächtige Tier mit seinem HerannaZen mich heraus¬
forderte". berichtet der Flieger . „Aber das Lachen erstarb
mir auf den Lippen, wenn ich erwog, daß ein plötzliches
Nrederftoßen des Vogels oder irgendein Zusammenstoß in
der Luft mich zerschmettert auf die Felsen unter mir berab-
schleudern könnte. Der Adler schwebte immer näher heran.
Die Luft war kristallklar, und ich konnte jede Feder an ihm
erkennen, als wir einander zu umkreisen begannen in dieser
gewaltigen einsamen Höhe, ganz so wie zwei Flieger früher
an der Westfront. Ob er über mich emporkommen wollte,
mn sich dann auf mich zu stürzen, oder ob er mich für einen
Vogel mit ähnlichen Kampfinstinkten hielt , mit dem er sich
messen wollte und fürchtete, daß ich ihn besiegen würde, wenn
sch über ihm wäre. — das weiß ich nicht. Aber es lag schon
nr seinem Auge, daß er emporsteigen würde, und wirklich
stieg er höher und höher. Auch ich schraubte mich nun empor,
und so klommen mir in die Wolken, höher und -höher, das
riesige Tier wenige Meter entfernt von den Spitzen meiner
Tragflächen. Und dann plötzlich konnte ich diese fieberhafte
Spannung nicht mehr aushalten , sondern wendete mein Flug¬
zeug jäh um und stürzte mich auf ihn. Er machte eine ge¬
waltige Anstrengung, mir zu entgehen, aber seine Kräfte
chlenen am Ende. Seine Flügel schlugen schwach zusammen,
und ganz wie ein abgeschossenes Flugzeug stürzte er zur Erde
Meder. Ich folgte ihm wohl 1200 Fuß tief herab und sah
ibn schließlich, völlig erschöpft, auf einem Hügel' in der Nahe
eines , Dorfes landen."

Neues aus aller Welt.
mz . Die erste bayerische Fkugpoftlinie Münchey-Franksurt a. M. wurde

durch den Flug zweier Rumpler-Flugzeuge nach Frankfurt ». M. eröffnet.
Der Direktor Rumpler führte in einer Ansprache aus , daß es langwieriger
Verhandlungen mit der Entente bedurft habe, um die Flugzeuge für den
Verkehr' freizubekommen. Auch die Verhandlungen mii der Stadt Frank¬
furt a. M. feien erfolgreich gewesen, so daß Per regelmäßige Verkehr zur
Frankfurter Mesie vom 3. bis 9. Oktober möglich geworden fei.
Staatssekretär Stingl erwiderte, daß es ein denkwürdiger Augenblick von
verkehrsgefchichtlicheiBedeutung fei, daß jetzt erstmalig in Bayern der
Luft Postsendungen und Reisende zum regelmäßigen Verkehr übergeben
würden. Er begrüße cs auf das allerlebhafteste, daß gerade ein bayerisches
Unternehmen, die bayerischen Rumplerwerke, stch bereitwilligst in den
Dienst der Postverwaltung gestellt haben.

Festgeuommene Eisenbahuräuber. Den Beamten der Eifenbahnüber-
wachungsstelle Berlin ist es in gemeinsamer Arbeit mit der Kriminalpolizei
gelungen, nicht weniger als neun Eisenbahnräuber zu verhaften, die wegen
einer großen Anzahl von Raubzügen schon lange Zeit gesucht werden. Aus
ihre Spur kam man durch einen großen Diebstahl auf dem Anhalter Bahn¬
hof, bei dem den Tätern aus einem erbrochenen Eilkurswagen für mehrere
hunderttausend Mark Psorzheinier Schmucksachenaus Platin . Gold und
Silber in die Hände fielen . Leider gelang es nicht, den Anstifter der
Raubzüge, Gustav Kutzner, zu verhaften. Kutzner erbrach den Wagen,
während die anderen ihm Handreichungen leisteten. Er nahm auch den
Hauptanteil der reichen Beute an sich. Bei mehreren Beihasteten förderte
die Durchsuchung der Wohnung noch viele Beutestücke zutage.

Schloßeinbruch. Nachts drangen, wie aus Kastei gemeldet wird, Ein¬
brecher in das durch seine Kunstschütze belannte Schloß Escheberg der alten
hessischenFamilie Malsburg ein und raubten den gesamten Silberschatz,
der - inen sehr hohen Wert darstellt. Auch - ine Sammlung seltener hessischer
Münzen wurde gestohlen. Eine Verfolgung der Täter blieb ergebnislos.

Schslsircil in Elberseld. über 4000 Schulkinder sind in Elberfeld nach
vorauszegangenen Umzügen mit den Eltern durch die Stadt in den Schul¬
streik getreten. Es wurde die Einsührung der weltlichen Schule zum
1. Oktober verlangt, während die Schuldeputation als Einführungsdatum
den 1. April vorgesehen hat.

Ei«e Liebe- tragüdie hat sich in Berlin -Friedenau abgespielt. Der
Zahnarzt Pannewitz unterhielt Beziehungen zu einer Frau Brockmann, die
ihren Mann verließ und zu dem Zahnarzt zog. Das Verhältnis zwischen
den beiden trübte sich jedoch bald. Frau Brockmann hatte erfahren, daß
der Zahnarzt ein anderes Liebesverhältnis angeknüpft hatte und vor der
Verlobung stand. Gestern abend zog Frau Brockmann, nach einer erregten
Auseinandersetzung, eine verborgen gehaltene Schußwaffe und jagte dem
am Tisch sitzenden Zahnarzt eine Kugel in den Kopf. Dann lief die Frau
zu einem Arzte und während dieser sich in die Wohnung des Zahnarztes
begab, schoß sie sich eine Kugel ins Herz. Beide tonnte ärztliche Hilfe nicht
mebr retten.

Rollende Bri -ftäst-n in Hamburg. Die Post in Hamburg hat feit dem
1. September Straßenbahnbricjkastsn für Telegramme und Eilbriefe ein¬
gerichtet. Seit dem 1. September sind bis jetzt etwa 4000 Telegramme und
durchschnittlich täglich 450 Eilbriefe in dieser Weise befördert worden. Es
wird nun erwogen, die Straßenbahnbriefkästen auch für gewöhnliche Brief¬
sendungen gegen eine Sondergebühr von 59 Pf . zuzulasten.

Eine große Vermögensverschiebung, die im Flugzeug erfolgen sollte,
ist bei Heiligensec verhindert worden. Der Polizei war bekannt geworden,
daß Schieber eine gewaltige Menge Gold- und Wertsachen aller Art, wie
Brillanten , Ketten usw., im Flugzeug nach Schweden transportieren wollten.
Ti - vier Schieber wollten stch unter Leitung eines Ingenieurs nach dein
Flugplatz Riederncuendorf begeben, um von dort aus abzufliegen. Die
Polizei überraschte sie und beschlagnahmte das Schiebergllt, die Schieber
wurden festgenommsn.

Ein Einbruch in die französische Botschast in Wien, vor einigen Tagen
ist in der französischen Gesandtschaftin Wien ein Einbruch verübt worden.
Ein Bündel Akten von großer Wichtigkeit soll gestohlen worden sein.

H- s-nbrand in Salvcston. Im Hafen von Ealveston ist ein Brand aus-
gebrochen. Der Schaden wird auf 2 Millionen Dollar geschützt. Das Feuer
zerstörte Baumwollvorräts und beschädigte mehrere Dampfer.

Schutz gegen Danlnotenfälschungen. Wie aus Prag gemeldet wird, ist
dort eine Erfindung gemacht worden, die die Arbeit der Bantnotensälscher
erheblich erschweren dürfte. Die Erfindung ist bereits von der tschecho¬
slowakischenRegierung erworben worden; sie besteht darin, daß dem Bank¬
notenpapier Eisen- und Rickelblättchenbeigemengt werden. Die aus solchem
Papier hcrgestellten Banknoten werden infolge besten von einem Magneten
angezogen, wodurch ihre Echtheit leicht und allgemein überprüft werde»
kann. _ _

Handelsteil.
Berliner Börse.
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Bank-Aktien.

Berliner Handelsges.
Commerz .- u . Disc.-B.
Darmstädter Bank . .
Deutsehe Bank.
Disconte - Commandit
Dresdner Bank.
Mitteid . Creditbank.
Nation .-B.f . Deutschi.
Oesterr . Kredit -Anst.
Reichsbank . . .

Tom 2.
In °/o
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159 .50
319 .50
229 .00
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163 .50
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149 .75
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Ä Industrie-Aktienc
Albert , Chem . Werk#
Adler -Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg . Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektria . .
Bad . Anilin u . Soda.
Bismarck -Hütte . . . .
Bochum er Gußstahl .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton - u . Monierbau •
Deutsch -Lux . Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-Uebers .-Elekt.
Donnersmarck -Hütte
Dürrkopp , Bielef . M. .
Dtsch . Waff . u . Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Gei . .
Elberfelder Farbe *! .
Eschweiler Bergw . . .
Friedrichshütte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron.
Höchster .Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr . Auffermann .

00 .00
00 .00

293 .00
299 .75
249 .75
507 .00
770 .00
636 .75
284 .75
448 .50
310 .00
356 .50
418 .50
976 .00
482 .00
614 .00
420 .00
225 .00
1955 .0
432 .00
394 .75
1135 .0
460 .00
249 .CO

00 .00
355 .00
339 .00
400 .00
370 .25
339 .50

Div.
0
0

lß
0

so
8

15
8
<

12
18
<
<

14
17
18
«

25
14
12
8

12
15
0

28
9

12
&V«

20
15
18
12
35
0
0
0
0
0

Hohenlohewerke . « .
Hösch Eisen u . Stahl
Ilse Bergbau.
Königs -u . Laurahütte
Kali Aschersloben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metall !. • •
Lahmeyer u . Co. . • •
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loews u . Ce.
Mannesmann Röhren
Oberschlos .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein u . Koppel
Phön .-Bergb . u .Hütte
Porzellan ! . Kahla . .
Rositzer Zuckerraff.
Rhein -Nass . Bergw . «
Rhein . Stahlwerke • •
Riebeck Montan . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwaren !.
Sachsenwerk . . . . . .
Schuckert Elektri *. «
Siemens u . Halske.
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstoff -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln -Rottw . .
W eiler -ter -Meer Ch.P
Westeregeln . . . . . .
Zellstoff Waldhof . • «

In ®/o
235 .50

00 .00
400 .00
384 .25
479 .00
360 .00
535 .00
220 .00
452 .00
285 .00
370 .00
510 .00
280 .00
283 .50
477 .50
321 .50
550 .00
556 .00
331 .00
414 .50
490 .00
360 .00
355 .50
300 .00
382 .00
233 .00
325 .00

88 .00
815 .00
421 .50
362 .50
310 .00
990 .00
484 .50

Hamb .-Am er .-Paket !. 184 .25
Hansa -Dampfschiff . . 290 .00
Norddeutscher Lloyd 181 . 12
Schantung -Eisenb . • • 631 .00
Türk . Tabakregie > • ,
Otavi Minen . . •

Genusscheine . . . »

00 .00
788 .75
694 .00

Zur Überwachung des Außenhandels.
Das Amtsblatt des Reichskommissars für die besetzten

rheinischen Gebiete. Nr. 17 vom 18. September enthält die
Mitteilung. daß die Interalliierte Rheinlandskommission
Lesen die Anwendung der Bekanntmachung, betr. Inkraft¬
treten der §§ 7—14 der Ausführungsbestim¬
mungen  vom 8. April 1920. zu der Verordnung über die
Außenhandelskontrolle vom 20. Dezember 1919 keinerlei
Einwendungen erhoben habe, iedoch mit der Maßgabe, daß
die erwähnten Paragraphen im besetzten Gebiet  erst
vom 8. Juni  1920 ab angewendet werden dürfen, und zwar
ohne rückwirkende Kraft.  Die betreffenden Para-
graphen enthalten die Bestimmungen über Erhebung von
Gebühren für die Erteilung von Ausfuhrbewilligungen sowie
der Ausfuhrabgabe. Sie sind am 10. Mai in Kraft getreten
und von diesem Tage an auch im besetzten Gebiet erhoben
worden, und zwar bis zum 8. Juni 1920 in Widerspruch mit
der oben erwähnten Bestimmung der Interalliierten Kom¬
mission. Diese Bestimmung ist erst jetzt, mehr als ein
Vierteljahr nach deren Erlaß, veröffentlicht worden. Darauf¬
hin stellt der Verband Kölner Gräfinnen seinen Mit¬
gliedern, die vor dem 3. Juni Waren ausgeführt haben und
hienur Gebühren und Abgaben bezahlt haben, anheim, deren
Rückzahlung unter Hinweis auf die erwähnte Bestimmung
der Interallierten Kommission bei der zuständigen Stelle zu
fordern. Zuständig ist stets die Stelle , die die Ausfuhrbe¬willigung erteilt hat •

Banken und Geldmarkt.
* Gänzliche Übernahme der Hannoverschen Bank durch

die Deutsche Bank. Die Hannoversche Bank, die seit langem
schon zum Konzern der Deutschen Bank gehört, die Auch
die Mehrheit des Aktienkapitals des Hannoverschen Insti¬
tuts besitzt, soll gänzlich von der Deutschen Bank über¬
nommen werden. Die Verhandlungen darüber sind einge¬
leitet. doch steht der Zeitpunkt der Übernahme noch nicht
fest. Das Kapital der Hannoverschen Bank betragt 54 Mül.
Mark, und es ist deshalb nicht ausgeschlossen , daß die
Deutsche Bank zur Durchführung der Transaktion eine
Kapitalserhöhungvornimmt.

* Ausländische Wertpapiere. Der Reichsfinanzminister
macht mit Gültigkeit vom 1. Oktober d. J. ab bekannt, daß
das Verbot der Ausfuhr. Veräußerung oder Verpfandung
ausländischer Wertpapiere bis zum 3 1. Marz 19 21 ver¬
längert  wird . Als ausländische Wertpapiere gelten seien»,
aus denen ein im Auslande ansässiger Schuldner haftet oaer
durch die eine Beteiligung an einem im Ausland ansässigen
Unternehmen verbrieft ist. einschließlich üer Zeugnisse über
die Beteiligung an ausländischen Aktiengesellschaften tlas
Reichsfinanzministerium. Stelle für ausländisch» WerU
paniere, kann Ausnahmen  von den erwähnten verboten
zulassen. Als Wertpapiere im Sinne der \ erordnung seiten
iedoch nicht  fällige Zins- und Gewmnanteilscheine , ferner
Erneuerungsscheine sowie Wechsel . Schecks und sonstig»
Zahlungsmittel, wohl aber ausgeloste , gekündigte oder sonst
zur Rückzahlung fällige Stücke.

* Auch Dänemark leiht in Amerika. Dänemark hat,
wie der „Nationaltidende“ in Kopenhagen mitgeteilt wird,
eine Staatsanleihe von 20 Mill. Doll, mit Amerika abge¬
schlossen.

Industrie and Handel.
— Deutsche Automobilbank, A.-G. Um der Automobil*

Industrie, dem Automobilhandel und ihren verwandten
Zweigen die erforderlichen Kredite und Kpitalien zur Ver¬
fügung zu stellen, ist unter dem Namen Deutsche Autemobil-
bank-A.-G. ein neues Unternehmen gegründet und soeben 1»
das Handelsregister eingetragen worden . Der Sitz der Ge¬
sellschaft ist in Berlin W.. Wilmersdorfer Straße 89. Dem
Aufsichtsrat gehören u. a- an: der Kgl. Niederländisch»
Generalkonsul Jean George und der Chefingenieur Josef
Vollmer. Die Bank wird alle bankgesehaftliehen Trans¬
aktionen vornehmen. Das an der Gründung beteiligt» Bank¬
haus Gebr. George, Berlin W. 8. Charlottenstraß© «2. erteilt
Interesenten nähere Auskünfte.

* Ein größerer Geschäftsabschluß mit Rußland. Nach
mehreren nur teilweise gelungenen Versuch« !, die vor des»
Kriege sehr lebhafte Geschäftsverbindung der bergischea
Kleineisen-Industrie mit Rußland wiederherzustellen , ist
jetzt, nach einer Remscheider Meldung der „Telegraphen-
Union“ der erste große Geschäftsabschluß m Werkzeugen
für Rußland erzielt worden. Es handelt sieh dabei um
russische Aufträge in Sägen für aie Holzbearbeitung im
Werte von mehreren Millionen Mark. Das Geschäft ist für
die Remscheider Fabrikanten finanziell durchaus sieherge-
stellt und gewährt der Sägenindustrie für die nächste Zeit
lohnende Beschäftigung, in der es in allen Geschäftszweigen
der Werkzeugbranche jetzt vollständig fehlt . Weitere
umfangreiche  russische Bestellungen in Werkzeugen
sind angekündigt und können hereingenommen werden, so¬
bald es gelingt, eine gesicherte Verbindung mit Rußland
hdrzust eilen. , „

* Deutsche Eisenhandels - A .- G . Die Gesellschaft bean¬
tragt die Erhöhung des Kapitals um 14 Millionen Mark auf
50 Millionen Mark.

* Freigabe der rumänischen Petr »1eumausfuhr. Di«
rumänische Regierung hat. nach einer Bukarester Draht¬
meldung. beschlossen, die Petroleumausfuhr auch ohne
Kompensationen freizugeben.

* Verein für Zellstoff-Industrie in Dresden. Die Ver¬
waltung schlägt eine Dividende von 20 Proz. (i. V. 18 Proz)
auf das erhöhte Aktienkapital vor.

* Stahlwerk Becker. A.-G. in Willieh . In der Aufsichts¬
ratssitzung wurde beschlossen , die Verteilung einer Divi¬
dende von 14 Proz- (i. V. 8 Proz.) vorzuschlagen. Ferner
wird die Generalversammlung über eine Kapitalserhöhung
von 25 Mill. M. Stammaktien zu beschließen habe«.
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Tagblatt -Sammlungen.
Es gingen bei uns mn: Für S - mmerpflege armer Kinder: Frau JaHy

10 M., I . E. 10 M.. A. Nsi. 50 i !.; fiir «Sr-»»spende: Frl . Hedwig Schm di
40 M.', Kl. 20 SSt.; iiic Kinderhorte: Unbekannt roo St .; für K-Tppelfiir-
sorge: Unbekannt 200 M.; für Mutterschutz: Herrn R. Sk. 1« füi
erblindete Krieger: Herrn N. N. IS M .; für Sl - ckenspendr der Snth-rlirche:
L. Cchellgnbergsche Hosbuchdruckerei 100 M . Der » erlag.

Weffer ^ericiifa.
Meteorologische Beobachtungen der Station Wiesbaden.

3. Oktober 1025. 7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
ntehm.

S Uhr 27
abends Mittel

rirntk / ,uf 0<,u -Neri »*liehw «r« 148.2 745.8 148.1 ‘ 148.«
red . 1 auf dem Meeresspiegel 756-2 755.8 788.1 1558

Thermometer (Celsius ) . 14 4 17.3 14.8 15.3
Dunstspannung (Millimeter ) . . 11.8 12.2 12.3 121
Reist . Feuchtigkeit (Prozents) 97 83 98 92 7
Windrichtung. O 1 Still still —
Niedersehlagahöhe (Millimeter) S.l 8. 4 3.7 —

Höchste Temperatur (Celsius ): 18.6

Wasserstand des Rheins
sm 3. Oktober 1920.

P «*e1

Niedrigste Temperatur : 1U

Biebrich
Mainz
Caub

2.04 m gegen 2.10 atu gestrigen Vorm*
1.2 ) » » 1.84 » »
2.44 » » 2.46 » » »

Wettervoraussage für Dienstag , 5 , Oktober 1929
von/ier Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. Jt

Bewölkt, meist trocken, spärliche Abkühlung , östliehe
Winde.

Hühneraugen
Hornhaut^ chwielenu.Warz?)
beseitigt schnell,sicheru.schmcrzloi»
Kukirol «
In Apotheken u .Drogerien erhältlich

Drogerie Machenheimer, Bismarekring 1; Drogerie Simmel,
Nerostr. 46 und Drogerie Sichert, Marktstr. F89

Pädagogium Neuenheim - Heidelberg.  Der Schulbericht
enthält für 1919/20: 14 Abitur.; IS Prima ; 28 SII und
Einj. an Gymnas., Realgymnas., Oberrealschule. Bertzflcgnng
durch eigene Landwirtschaft gesichert. FI38

. Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Hauptschriftleiter: H. Letifch.

Derantwortlich für den politischen Teil : F . « » nt her:  für den nuten
haltungsteil : !B. v. Stauend ort:  für den Iikalen und prootnaieW, Teik
sowie Denchtssaal und Handel : W. Etz ; für die Anzeigen uni»»l«L«nuni

H. Dornauf,  sämtlich tn Wiesbaden.
Druck». Beklag derL. Schellender gsichen Hllfbuchdruckrreiin istesbaden

Sprechstundeder Echriftirttun, ir bi» 1 Uhr.
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Bekanntmachung.
Die Jagd für den Stadtbezirk Salmünster,

zur Größe von 1376 ha (ca. 600 ha Wald und
ca. 776 ha Feld ) soll am

Freitag , den 15. Oktober 1920.
vormittags 11 Uhr.

im Rathaus zu Salmünster mit Wirkung vom
1. April 1921 ab auf 6 Jahre verpachtet werden.

Mit dem Stadtwald hängen die großen
Waldungen der Oberförstereien Salmünster und
Burgjoß zusammen.

Salmünster liegt an der Strecke Frankfurt
a. M. /Fulda.

Die Verpachtungsbedingungen werden im
Termin bekannt gegeben. F383

Salmünster , den 24. September 1920.
Der Magistrat . Jagdvorsteher: Blum.

Mmg.MklStKg, Mg.9̂ 11.MtfjE2112 H|Jt
snfangend, versteigern wir im Aufträge des Nachlaß-
Pflegers u. a. in uns. Auktionssälen

Nr. 3 Marktplatz Nr. 3
nachverzeichnete gut erhaltenen Mobiliar gegenstände als:

l 6mprtppidj mxm
1PilAnim-Msm non Iw,
1Mttinrittung,K„r :mmba,,n*•
1fflit nm and.Bad« « .
8 Mahag. -Bette«, Mahag. - Kleider- «. Weißzcug-
schränke, Mah.°Waschkommoden. Nachttische, Mahag.-
Kommode», Mahag. - Rollpult , Mahag. - Büfett,
Mahag. - Anszieh-, runde», ovale-, Viereck.», Ripp-,
Bauern» nnd Nähtische, Mahag. -Rohrstühle, Go!d-
spiegel mit und ohne Trumeau , Bilder, Salon»
garnitnr, best, aus : Sofa «. 2 Sessel mit Plüsch¬
bezug, Ripp- und Dekorationsgegenstände, silb. und
versilb. Luxus- und Gebrauchsgegenstände, Bestecke,
Lüster für Gas- u. elektr. Licht, dreisitz. Kinderschaukel¬
apparat , Schlitten, 1 Pelz, Reise- oder Autodecke,
Stehleitern , Eisschränke, Phonograph mit Walzen,
Gesindemöbel, Küchenmöbel, Glas, Porzellan, Küchen-
und Kochgeschirr und vieles mehr

meistbietend gegen Barzahlung.
%ml  Wenau und Emil Mtsmeyer.

Auktionatoren und Taxatoren
Büro und Auktionssäle : Nr. 3 Marktplatz Nr. S.

Telefon 6584. ' , Telefon 6584.

MW -WWkWZ oon
AMelleu.Wen.« eliietc.

im Aufträge des Testamentsvollstreckers de»
i- früheren ßunjüiön&to % W. GIWich

zu Wiesbaden

am Mittwoch» den 6. Okt. cr.»
vormittags S»/, Uhr begnmend, in meinem Ber-
steigerungssaale

23  KWaWer6fr.23.
Zum Ausgebot kommen:
Ca. 220 Gemälde alter und

mod. Meister, Aquarelle, Stiche,
Zeichnungen, Miniaturen usw.,

große ital. Fayence-Vase nt. Sockel,
Höhe der Base 1,86 m, Höhe des Sockels 1 m,

div. antike und andere Möbelstücke,
Spiral , Uhre«, Metall -Gruppen und Statuen,
Bücher und dgl. mehr.

Besichtigung am Dieustag, de« 5. Olt., von 9—2.

Wilhelm Hekfrich,
Auktionator und beeidigter  Taxator,

Telephon 2941. Schwalbacher Straße 23.
Vertretung vor Mieteinig.

MMWy Amt täglich 4- 7 Uhrim Arbeitsamt. F218

Peizvsnacirbeitiingen
u .Neuaufev 'ftiguiigen
werden fachgemäß u. billig ausgeführt , WeilSfUchse
wie neu gereinigt , müodepne Pelxwaren auf Lager.
Auch Ankauf und Gerben von Fellen aller Arten
wie Hasen , Kanin , Zickel , Füchse , Marder usw.

Dd Brandis , Kürschnereiu. Pelzwaren,
Wiesbaden , Langgassc 39 , 8. Tel. 2024.

Zu unseren am Montag , den 4., und Mittwoch,
den 8. Oktober, begin nenden

Abend -Tanzkursen
sür Anfängeru. Fortgeschrittene sind n. weitere Anmeld,
erwünscht. Privat - « . Einzelunterricht zu jed. Tageszeit.

Tanzschule W. Klapper u. Frau.
Meine Schwalbacher Straße 16 (Eingang Rauritmsstr.).

* Carl Mmdt *
Büro : Yorksäraße 3

Telephon 3365
Lager : WesfbahnSioS

Telephon 2207Kohlenhandlung
empfiehlt sich bei

Ausgabe der neuen Kohlenkarien«
Bei Abholen der Kohlen usw. Bahnlagerpreise.

HAHSA
Mk . 1.—

66

J . C . ROTH
Wilhelmstr. 60. — Tel. 3853.

Große Ladung

Bohnen
eingetroffen.

Montag » Dienstag , Mittwoch:

Wim«HtolWebrs« Ahnen
pro Pfund Mk. 2.56

sowie alle Sorten

AG. Stets. Stofen, MsienWll,
PMuit , Kfiftluftn

etc . billig.

Barenstraße 7.

Sonderangebot!
Um die bereits ziemlich bekannten

fimerik.

in Dosen „Marke Armour 11
ca. 1 Pfd . mit 20 St. Inhalt , in weiteren
Kreisen einzuführen ,wollen wir den Preis

ffüi * nur 3 Tnu©
von Dienstag , den 5. Oktober , bis
inkl . Donnerstag , den 7 . Oktober,

auf Mk . fl.
reduzieren.

Bei Abnahme WUK » 41 80
von 16 Dosen ^ KaL » R v»

Die Würstchen sind lange haltbar und
wird kür jede Dose Garantie geleistet.

Wiesbadener Eier-Hande!
Adolf Hellmann & Albert Trief

Wellritzstr . I. Tel . 5863.

<Für Wieder Verkäufer 2

Feinste Süßrahm-Riargarine
in Kübeln , Blocks und Pfundstücken

empfiehlt
]OS . Glock , Luxemburgstraße 7. Tel. 4841.

lorpn DienstagWein gio&et Transport

Rinder
. bei Nil WOW Serlouf.

tzklMMM? ""'"M. 3239.
Zubehör u. Bereifung billig.

(5tU | UUU ^ l f  Bind , Goethestr. 2 (kei»Laden)

AMMM-EyMtoN LWi-ÄM
Rheinstr. 27 (Hauptp.)

ys .. - tb _ am. _ von den einfachsten,
Sr GISfiiw H bis zü den feinsten,
ebenso Petschaft - und alle sonstigen Gravierungen.
Langgasse 37 . | 28 fiAhfam
Telephon 24Zö,

HerremSohlen 34 Mk.
Damen -Sohlen 27 Mk.

garantiert Kernleder . Erstklassige Arbeitskräfte
unter fachmännischer Leitung.

Schuh -Reparatur , Mauergasse 12. Telephon 3033.

Aus unmodernen Pelzjacken , Pelzpelerinen
werden elegante Pelzgai *nituren und Pelzhüte an¬
gefertigt . Sämtliche Pelzarbeiten , auch ausbessern
von Pelzinnenfutter werden fachmännisch zu billigsten
Preisen ausgeführt.
Geschw. Hauck , Hellmundstr . 52,2 , nahe Emser Str.

Für Wiederverkauf er 8
üaaolfe'Seife mit im „Pfetlring“
in der früheren vorzüglichen Beschaffenheit und

Verpackung wieder vorrätig.
Kleinverkaufspreis : Mk. 4.50 per Stück.

L fiillert, Ssheffeistr. 4. Teieph. 2642.
Hierdurch beehre ich mich meiner w. Kundschaft

ergebenst mitzuteilen , daß ich mein

Öfen-u.Mengesehäft
von Bismarckring 9 nach meinem Hause

Wesfendsiraße 42
(nächste Nähe Haltestelle der Elektr . Bahn Sedan¬
platz , Linie 4), verlegt habe , und bitte , das mir
bisher geschenkte Vertrauen auch dahin folgen zu
lassen . Empfehle besonders irische Öfen zu
äußersten Preisen 1022

WIESBADEN
Telephon 6075. Carl Ehnes.

Neu-WäschereiLKirsten
Echarnhorstsir.7. Telephon 4074.ebtungsfähigstes Geschäft für feine Herren-

und Damenwäsche , Kleider , Blusen usw.
Als besondere Spezialität :

Herrenwäsche auf itSeu.
Tadellose Ausführung . Mäßige Preise.

Kaar-jhbeiten
fertige zu Milizen Preisen , auch von aus¬
gekämmten Haaren , an.

helfe , Michelsberg 6.

Umfassonieren nach den neuesten Formen.
Beste Ausführung . Billige Preise.

Samttaüfe werden schick umgearbeitet.
Altes Material wird praktisch verwendet.

Große Auswahl in schicken , fertigen Hüten zu
billigsten Preisen , weil kein Laden.

4* Hellmundstraße 52,
R88E « W » JlüllyK » nahe Emser Straße.

Zimmermann
kauft Kleider, Schuhe, Möbe», Grammophone, Zither«,
Geigen, Wäsche, ganze Einrichtungen.
Wellritzstraße 25, — Webergasse 25. Telephon 3253.

Gutes Piano
oder ein kl. Flügel zu kaufen gesucht.

Offert, an H. Schock, Jahnstr . 34, 1. Tel. 2993.
Zu lausen gesucht

Ladeneinrichtung
für Schuhgeschäft

geeignet. Auch einzelne Regale und Tische. Angebote
unter G. 537 an den Tagbl.-Verlag.

Der Alleinvertrieb
>eines patentamtlich geschützten hochaktuelle» |
Massenartikels, der alles auf den» « ebiet be¬
stehende übertrisft, soll bezirksweise vergeben
werden. Weitestgehende P . opagattda - Unter¬
stützung. Interessenten, welche je nach Größe
des Bezirkes feste Abschlüsse mit entspr. An» |
zahlung zu tätigen in der Lage sind, wollen sich

| melden unter N. 5038 an Heinr . Eisler,
Annoneen-Exped. , Berlin 8. W. 48. F166 |

Wh« Spiegel
Kranzplatz 10. ms

Eigene Thermalquelle.
Groß. last. Badehaus.
10 Bäder Mk. 15.—
einschl.Wüsche,Trinkkur

und Einzê rcheraum^
Auswahl

in

finden ' Sie Moritzstr. 28.
Näheres bei Bender im
1. Stock. Telephon 1023.

WM
werden wie neu mitWüchEttm.
Preis per Büchse 10 und
20 Mk. Weyershäuser n.
Rübsamen. Möbel-Fabrik.
Luisenstraße 17._

Sonderangebot
in 951Möbel.

Ter noch vorbandene
Laserbestand . als : Einige
Schlafzimmer in Eiche.
Rüstern . Mahag . u. lern
lackiert, einige schöne,
mittelgr . Speisezimmer.
5 natur -lackierte Küchen,
ein bocheleg. gr. Herren¬
zimmer . diverse Einzel¬
möbel. Betten . Auszreb-
tische. Stühle usw. ver¬
kaufen wir zeitgemäß
zu ganz bedeutend

IM:

Kirchgasse 11,

(Drogerie illaclienUeinior
’ Ecke Bismarckring und

Dotzheimer Straße.

Gebrüder Lsicher
Oranienstraße 8.

gewalzt,
kur kurze u.- lange Pfeife,

100 Gramm Mk. 3 .50.

Tabak-Spezialgeschäft Vogl
Hellmundstraße 34.

OTabakG
rein u. Uebersee. Pfund
16.—. 18.— 20.—. 22.50
u. 25.— Mk. 100-Er .-
Pakeie zu 3.25. 3.60. 4 —
4.50 u. 5.— Mk.

Zigarrsn
von 65 Pfg . an.

Kautabak
die Rolle Mk. 1.50.

Westend-
, straf- e 22, Pt.

Achtung!
jfs.  Pferdefleisch

Pfund 7 Mk.
HPK FleischwurstMWAst Pfd. 7 Mk.
Hamb, ».auchfleisch Pfund
10 Mk. Frische Mettwurst

Pfund 12 Mk.
Hugo KeSler,

Hellmundstr. 22.

Kernseife
prima Qualitäten.

M. O. Gruhl
l . Tel . 2199.

—
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Beleuchtungskörper
modern, grosse Auswahl, billigste Preise. 1110

J'etzt: Luisenstr . 25 , gegenüb.
™ lavll d. Realgymnasium . Telephon 747.

in Haararbeiten wähle
man nur .das Beste vom Besten.

Anfertigung sämtlicher
HAAR - ERSATZTEILE
in naturgetreuer Ausführung.

Größte und eleganteste Salons zum
Frisieren und
Kopfwäschen

KÄSTNER© JACOBI
Taunusstraße 4, Telefon 5959

Wi&elmstr. 56 Kranzplatz
Hotel Nassau Hotel Rose

I

I

Teilhaber
(still oder tätig), für gut eingeführtes Unternehmen )ur
Erweiterung und Vergrößerung gesucht. Offerten unt.
K. 534 an den Tagbl.-Verlag.

Sonntag , de« 3. Oktober, ein

güldenes MmmM
mit 1 kleinen schwarzen Perlchen und
2 kleinen weihen Perlchen verloren. Wieder¬
bringer erhält hohe Belohnung . Abzugeben
bei Hoffuwelier I . H. Heimerdinger.

Friedens-
!Wagen» «. Lederfett,

Lederöl, Achsenöl,
Autoöl , Auto fett,

IRiemenfett , Hnfsalbe,
Bodenöl , Saalwachs,
Glaserlitt , Teer,
Carbolinemn.

lFarbell',Lel-li.M-
Wustrie.NGim'

Scharnhorststraße 24.
— Telephon 3749. —
Für Wiederverläufer

Ibilligste Bezugsquelle.

Stirnnetze 2.75. gr..
Hauben , doppelt. 3.25,
Hauben 2.—.

Klivie !. Nikolasstraße 8.
Süßer u. rausch«

in ied. Menge abzugeben.
Otto Stiehl . Bierftadt.

Schulstrabe 2.

Stillende
Mütter

nehmen am besten

Ulalztropon!
Drogerie A. JQnke,

Kais.Fr .-Ring30 . Tel.6520

Neu einaetroffenr

schwarz gefärbte , rum
Selbstverarbeiten.

Kerberei Horn. Tel . 2133.
Schwalbacher Str . 38.

M 28—22 Morgen

Unviderroflkh
Ziehung ? . Oktbr . 1929

LG-ciMsLetaertatagsfeeims
4693 WgrtgniBK and1 Mae in

Oasasfatrcgerai

100000
-50000I

30000
20000
10000
5 .66  PL AnU. Hths-itepeL(16 Lose au

«U-jMiM-I taamta 5« n .)
hstacuto«ad liste fl) PL Bin
eicüfteWta. «erssate) OaieniMtetitGosl.Pforöte,EsißR

abe» i« allen dordiPk-
mflUua ToluofssMIffl.

Arbeitspferd
zu verk. Jos . Kreuzer,
Sartingftrabe 1._

Achtung!
Einige weihe hornlose

svrungsähige Saanenböcke
(10 Monate alt ) , sowie
einen l ^ jäbr . feurigen
Decker und einige gedeckte
Ziegen gibt ab Frau Heb
Hamm (Rbeinbessen) .
Fünf schöne deutsche
Schäferhunde

lnll . zu verk. Eggerling.
Wettendstrabe 8. Stb . 1.
1 Ulster. 1 Frack-Anzug.

2 P . gelbe Damenfchuye
zu verkaufen. Reintnger,
Maucraaste 14. Bart , r.

u verkaufen
Tafel-Kaffeeservice
Kristall u. chin. Vasen.

Rörtg . ^Schöne Aussicht 40. Part.

abzugeben.
Zäheres bei Martin,
-chloh Freudenberg bei
Dotzheim.

3teiL Mh.-Mtr.
^ 550 Ml .,

nußb.-voliertes Bett mit
Svrunar . und Matratze
650 Mk.. Metallbett 220.
KKbett 300 Mk.. Nacht-

^as u. Elektr .. Häsherd
U. versch. billig zu verk.
mttonfc .-Sebattfttafee 5.

Herren-Anz. von 150 an.
Serren -Ulster von 175 an.
Dam .-Kostüme v. 200 an,
Dam .-Mäntel v. 120 an,
Dam .-Blusen von 35 an,
H.-Unterw . von 30 an,
u. versch. and. Kl .-Stucke.

Ellinger,
Selenenstrabe 30. 2 lrnks.

Eßzimmer-
Einrichtung

dunkel Eich., modern , nur
4200 Mk.. sowie 1 kleiner
u. 2 grobe Kassenschränle
billig zu verkaufen.

E. Kannenberg.
Oranienstrabe 14.

Mkei-eilh. Eßzimmer
nur 4200 Mk.. modern,
franz . Schlafzim.. Eich.,
nur 3500 Mk. E. Kaunen-
berg. Orameujtrabe 14.

Gelegenheltskaaf!
Salon

bestehend aus : Prunk¬
schrank , Kredenz,

Schreibtisch , Tisch,
Sofa,, 2 Sessel,

deutscher Smyrna , */«,
preiswert abzugeben

Luisen-
str . 9.

2 HM Slhlch.
Mahagoni und Eoldbirke
hervorr . schöne Prachtst-,
Klubgarn , billig zu verk.Rosenkranz. Blüchervlatz 3
Saub .. gebr.. frisch lack.

>Mlch.
mit schön, br . Metallbett,
3teil - Roßhaar -Matratze.
Nachttisch. 2tür . Schrank,
Waschkom. mit Marmor
u. Sviegel . schöne weihe,
herrschaftl.. mod. Küche
mit Mesfing-Bergl .. zwei
Schränken. Tisch u. zwei
Stühlen , schöne Salon-
Garnitur . Sofa . 2 Sessel,
8eckig. Tisch, alles gute
Friedensware , wie neu,
billig zu verkaufen.

Beter.
Hermannstrabe 17. 1.

Schlafzimmer
Herrenzimmer
Speisezimmer
Kücheneinricht.
liefert billigst Rosenkranz,Blüchervlatz 3.

Betten
2 egale mabag .-pol.. mit
vr. Einlage . 1 Mahag .-
Dam .-Schreibtisch bill . zu
verk. Adolf Kettner , Neu-
g.aske 10. Dtb 1._

Zwei Diwans
600 Mk.. runde polierte
Küchen-Einr . bill . zu verk.
Rosenkranz. Blüchervl. 3.

iDtisn
dunkel Eiche, beste neue
Arbeit , bill . zu verkaufen.

Schrein« « Dippel,
Biebrich. Ratbausttr . 74.

Hängelampe,1 Petrol . , .
ein Tisch, Stühle , zwei
Schmetterlingskasten , eis.
Bräter . Kohlenkast., ovale
Waschbütte (Holz) usw.
Flebmig . Luremburgstr . 2
Starkes Sandwägelchen

u. ein Stobkarrn zu verk.
Koetbestrabe T7. 2. Htb.

iipf
(Wanderer ), fast neu,
Aluminiumfelgen nt. Be¬
reifung . 800 Mk. zu verk.

Lenz. Biebrich, ^
Wiesbadener Allee 53.

Grobes Lattengettell
fen Schierstezu verkaufen Schiersteiner

S trabe 11. 1.
Garantiert frisch geleerte
50 Weinfässer

100—220 Ltr .. vr . Liter
1 Mk. u. 1.30 Mk.

Peter,
Hermannstrabe 17. 1.

PrMkMMllg
für Schüler zu kaufen ge¬
bucht. Angebote Adelhetd-
itrabe 94, t.  -

Federdecken
Kissen, Wäsche all« Art
zu kaufen gej. D. Stpper.
Rieblitr . 11. V. Tel . 4878.

Möbel -Ankauf
Vogler . Blüchervlatz 4.

I
sowie einfache aller Art,

llilb1 Piano
(gute Marke) kauft im
Aufträge Bogel»Franken¬
straße lü , 1. Et. Tel. 2693.

Bert,ko . Betten.
Sofas . Tische. Schranke,
Stühle zu kaufen gesucht.
Ltumof . Göbenstrabe 2.

Möbel!
Suche 2 oder 1 Bett,

Schrank. Waschkommode,
Nachttisch. Sofa , Tisch,
Stühle . Küchenschr. oder
ganze Küche. Matratzen.
Federbetten . Ktssen Bett¬
wäsche geg. gute Bezahl.
Seivv . Bertramstr . 25. L.

HmsW . Aödel,
NinchwiW

kaust Julius Jäger,
Helenenstraße lö , 1. St.
Telephon 6047.

Grabdenkmal- und Kriedhofskunst\
fläoöige fluckstrünaŝ jwiesbaöen N!co!s«stras>2

1088

W

Irsusr -llruclisacbsn
in vornehmer Ausstattung fertigt
innerhalb weniger Stunden die

L.Schellenberg’fcbe Hofbuchdruckerei
Tagblatthaus:: Fernruf 6650/53

Kontors geöffnet werktiglloh von 9 Uhr morgonn
—1 -  bis 7 Uhr abnnds.

W» llllllilllllllllllillllltilili

Bosch-Magnete
3 - U. 4. Z. R . 4. zu kauf,
gesucht: zahle bis 500 Mk.
Coulinstr 3. Tel . 6074.

Nähmaschinen.
Fahrräder . Freilaufs u, f.
Ersatzteile kauft

Rudolph u. Roth.
29 Hellmunditrabe 29.
Allst sstls Sette

wenn auch reparaturded
Oskar Lohr.

FriedriMr . 29. Tel . 4554.
Gut erh. K.-Klavpwagen
m. Verdeck aus beff. H. zu
kaufen gesucht. Otto Cell,
Bertramstrabe 29. 2 l

5000 Mk.
Eeschäftsm. L 5000 Mk.

gegen gute Zinsen und
Sicherheit für 3 Monate
von Privat zu leihen . Off.
u. I . 537 Tagbl .-Verlag.
30 R. gr. Garten
Obst u. Veerenstr.. an der
Dotzheim« L. gel.. an den
Meistbiet . zu verk. Off.

36 Tagbl .-Verlag.u.
. Reparaturen

an Grammophonen . Fahr¬
rädern . Kinderwag .. Näh-
mafch. werden fachgemäß
u. bill . ausgeführt . Ersatz¬
teile stets auf Lager.
Traugott Klaub . Meck.,
Bleichstrabe 15. Tel . 4806.Änin-M
gerbt u. färbt , alle Färb.
Horn. Schwalb . Str . 38.

Alch-MsM
werden angef., sowie Rep.
H. Förster , Göbenstr . 4,1.

sucht eine gute Bahn
in Mitte der Stadt
gelegen. Angebote unter
III. 532 an den Tagbl.-
Verlag.

Landwirte!
Wer liefert 32 Zentner

Kartoffeln gegen neuen
transport . Waschkessel m.
groß. Kupferkesfel? Adr.
an Ludwig . Lothringer
Strabe 28.  _

Me Mion
für 4—5 Vers, ab Mitt¬
woch für einige Tage
z. Abhalt , einer Familien¬
feier gesucht. Angeb. unter
O. 533 an den Tagbl .-Vl.

Gutes Mtug-
u.Abendessen vonFran-
zosen gesucht. Militär.

Lebensmittelkarten»
(Verpflegung u. Feuer .)
Off. «. H.534 Tagbl .-B.

Lehrmädchen und junge
Sttckertn f. Kunsthandarb.
gesucht. Kunst-Werkstätte
-everain . Taunusstr . 57.

Perfekte Büglerin
gesucht. Biel . Bertram-
ftraße 17, P art.

Waschfrau
aub. d. Hause ges.. welche
dre Wasche schrankfertig
macht, Nähe der Taunus-
u. Roderstrabe . Off . u.
F . 5a7 Tagbl .-Ve rla g.

Waschfrau gesucht
Brsmarckrina 19. 1 r.

Musiker
für Maschinenschlagzeug
sofort für Italien gesucht.
Meldung Saalbau Burg-graf . Waldstrabe 55

Gut empfohlener
Berufs-Chauffeur
mr Lastauto unter günst.
Vedmg gesucht Briickel.
Viebricher Strabe 37. L.

ersucht, dens. dort selbst
abzug.. da durch ein. Verk.
erkannt , sonst Anzeige er¬
folgt.

Blaue Weste
auf dem Wege Boseplatz,
Bertramstrabe verloren.
Gegen Belohnung abzug.
Eleonorenstrabe 4. 1 I.

Samstag abend
Vortem . mit Inhalt verl.
Scharnborststrabe. Abzug,
»egen Bel . verl . Georg-
Ananststr.. Feldw.. Rücker.
Verloren Sonntag abend

Coulinstr .. Schwalb. Str.
Sandtäschchen mit Vab.
Schlüssel. Geld u. sonstig.
Inh . Abzug, geg. g. Bel.
Fr . Heov. Taunusstr . 9.

Achtung.
Armer Invalide ließ

Sonntag in d. Versamml.
in der Aula am Bosevlatz
seinen Schirm steh. Abz.
Oranienstrabe 11. Weib.

Br . Handtasche m. Inh.
Eins . Walhalla -Kino ver¬
loren worden Ehrl . Find,
w. geb. dies. Oranienstr .19
bei Wagner abzugeben.

Schlüssel verloren.
Gegen Belohnung abzug.
An der Ringkirche 10. 3.

Eine RieWe
mit Militär - u. Renten-
vavieren verloren . Um
dringende Abgabe der
Papiere wird gebeten.
Als Finderlohn Geldin¬
halt . Börner . Westend-
strabe 13. Hth. V. r.

Kinder -Sandale verl.
Abzug, gegen Belohnung
Göbenstrabe 26. Stb . 4.

®olö. Meil-ArilAnd
Samstag zw. 4 u. 6 Uhr
verl . Wiederbr . Hobe Be¬
lohn . von Bülow . Kaiser-
Friedrick -Rina 88. 2.

Entlaufen
kl. Dackel, aus d. Namen
Waldmann hörend. Geg.
gute Belohnung abzugeb.
bei M . Seine , Wellritz¬
strabe 4.

Sarglager
Friedrich Birnbaum

Schreinermeister
Oranienstrasse 54.

Telephon 3041.
Erd - und Feuer¬

bestattung.
Lieferant des Vereins
für Feuerbestattung.

Lieferung 766
von u. nach auswärts.

&
*7

Die glückliche Geburt eines kräftigen
Jungen zeigen hocherfreut an

Jacob Jung u. Frau,
Paula, geb. Wolff.

Nürnberg, i.  Zt . Privatklinik Dr. Beekh,
Steinbühlerstr. 15. Krellerstraße.

Best . Fräulein
sucht Stellung am Büfett
im Hotel oder Kaffee.
Gute Zeugniste stehen zur
Verfügung . Elly Kranz.
Matur . Kaiser-Wilhelm-
Ring 35.

Die Frau
in schw. Hut u. Mantel,
w. Freitag zw. 5 u. 6 in
Filiale Harth . Neug. 19,
den Regenschirm etner Ar¬
beiterfrau mitgcn.. wird

Am 30. September erlöste der Tod von
langem, schwerem Leiden unsre teure Tante
und Großtante, Frau Rittergutsbesitzer

Laura Anhuth
geb. A.ch«th

im Alter von 84 Jahren.
Die trauernde « Hiaterbliebenen.

Wiesbaden , den 2. Oktober 1920.
Die Einäscherung findet Dienstag , den

5. Oktober, um 11 Uhr, Südfriedhof statt.

Heute früh verstarb nach schwerem Leiden
unsere heißgeliebte Tochter, Schwester, Richte,
Schwägerin, meine sonnige Braut , meine
treue Freundin

im blühenden Mter von 25 Jahren.
In tiefstem Schmerz

für die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Jakob Egenolf
WUli Acht (Bräutigam)
Frl. Minna Spies , Sonnenberg.

Wiesbaden , den 2. Oktober 1920.
Hellmundstraße 37.

Die Beerdigung findet Dienstag , 5. Okt.,
4“ Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen

heute nachmittag unser einziges , innigst-
geliebtes , gutes Kind

Frida Wendling
nach langem , schwerem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden im Alter von 23
Jahren zu sich in die himmlische Heimat
zu rufen.

Im Namen
der schwergeprüften Eltern:

Florenz Wendlingu. Frau.
Wiesbaden , den 3. Oktober 1920.

Wellritzstr . 50, 1.

Die Beerdigung findet Mittwoch nach¬
mittag 23/, Uhr auf dem Südfriedhof statt.

Heute früh entschlief sanft nach langem,
schwerem Leiden unsere innigstgeliebteMutter.
Großmutter , meine teure, liebe Fra«

geb. Makarow
aus St . Petersburg.

In tiefer Trauer:

Arnold Mügge.
Wiesbaden , den 2. Oktober 1920.

Sanatorium Nerotal. 1140

Die Trauerfeier und Beisetzung findet
am 6. Oktober, nachmittags 3' /« Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus hier statt.

Fern der Heimat, hier auf Besuch weilend, entschlief am Samstag
sanft und unerwartet nach kurzer, schwerer Krankheit meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Großmutt « , Schwester
und Tante,

Frau Luise Brückner
geb. Wittenberg

im Alter von°58 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Carl Brück«« «. Fra «, Marie , geb. R«hl.

Haunovcr, Wiesbaden (Luisenstr. 14), den 4. Oktober 1920.
Die Beerdigung findet in all« Stille statt.
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Aufruhr-u.Planderunjs-
Haftpflicht -, Unfall -, Postpaket-

Lebens-, Renten - und
Automobil-

gegen alle Gefahren bei ersten Gesellschaften.

Dersldierungs-Büro üdolfsaliee,
Adolfsallee 2a Frhr.v.Massenbaeh. Fernspr. 882.

sowie
Transport -, Fener -,
Einbruch -, Glas-,

•Versicharunien

"Wiche Qualitätsware'
äußerst IMhan S"

~ . ^

Kopf-
waschet».

Milation
Frisieren
Manicure.

Bitte,
Miehelsherg 6.iu bfettkr.M«,

t rr H . , M «.

Konzert -Direktion Heinz Hertz , Wiesbaden.
II»« NINII»IIIIttlI »»» NIItt »«IMtttttt >lttNIIttUNIII » « tttt » » " >« « " " " " " NNIttIIIIIIttlllttlMI » INlMM " " "

KASINO,  Freitag , den 8. Oktober, abends 8Yz  vdr,
liest der Dichter

BRUNO FRANK
(Verfasser von »Schwestern « und »Der Fremde « — Aufführung im

Staatstheater)
aus unveröffentlichten Werken. . —

WALTER STEINBECK
(Staatstheater ) Novellen und Gedichte.

Karten : Mk. 8. 6, 4, 2 bei Born & Schottenfels , Theaterbüro Engel,
Stoppler , Rheinstraße , Buchh . Staadt , Bahnhofstraße.

@esdiäSts - Uebernahine.
Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen , daß ich das seit dem

Jahre 1889 bestehende

Koffer- u.£ederwarengeschäft
von Frau F . Meinecke , Grabenstraße 9, käuflich übernommen

habe und unter der Firma

Fritz Meleeske Nachf.
weiterführe . — Ich werde jederzeit bestrebt sein , durch auf¬
merksame und prompte Bedienung die vollste Zufriedenheit

meiner verehrten Kunden zu erwerben.
Gleichzeitig empfehle ich mich zur fachmännischen
:: Ausführung aller vorkommenden Reparaturen . ::

Theodor Jung , SattlerHochachtungsvoll
Grabenstraße 9. Telephon 2805.

Karte Kaut EÄ hilft über Nacht,
In harten Fällen

Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück . 1121

Niederlage : Sdiüfzenhof -Apotheke , Langgasse 11.

mehrere wenig getragene Jackenkleider,
Mäntel , Straßen - u. Gesellschaftskleider,
nur gute Friedensstsffe , billig zu verkaufen.

Sammet - und Verkaufsstelle
Peter MBt5 Damenschneider,

Am RSmertor 7« Tel . 2761. _

tfschtans Sehatm Wolter
E  Fischhalle Ellenbogengasse 12. ~3Mif *463. "MG fST  Gegründet 1886.
K Dienstag und Mittwoch:

1Grosser Verkauf!
Isä Zu nachstehend billigsten Preisen:
11 Nordsee - An ®el - grosse . Pfd . -4 .—

Schellfische, S “ : IS:1:IS
1Seelachs,gISU *:IS:!:IS!
W Goldbarsch ohne Kopf . . Pfd . 3 .50

prima 2-4pfünd, , mit
v Kopf . Pfd 3 .50

2-4pfünd .,ohne
Kopf . Pfd . 4 .-

ausgeschn . Pfd . 4 .50
extrafeine Qual ., im Aus- Ift _neilßUU sehn.ohn.jed.Abfall Pfd.

Bodensce - Prachtware , im Ge-
Blaufelchen Fo Ä” k 10.-
Alle übrigen Fischsorten in bester Qualität

bekannt billigst!
Täglich Zufuhren in Räucherfischen I
Unter anderem besonders empfehlenswert:Ä , mm  FeltbiicMinge

in bester Qualität Pfd. 8 .—.
I Die Beachtung meiner Schau¬

fenster - Auslagen liegt im Inte-
I resse des kaufenden Publikums!

«PUlALOESCnAFT

•»» 0» «fr  4 »-4» «» dfr-frfr-frfr-

Bestbewährte Mittel gegen sämtliche

Haar- and Hauterkrankuigen
IIIIIIIBIIIIISIIIIIIIIIIIII «IIIJII *IIIIIIIIIIIIIlilllilllllll >lllllllllllltll «llllllllllllllllllSIIIIIIIIIII

sind Geheimrat  Dt;, med. Loeb’s

flüssige medizinische Seifen.
läVlllllllllllllllllll «BIIIIIIIIIIHIIIIIIIItlllIIIIIIII «lllllllllllllllllllllllllllll *llllllllll *llllllllll.

Zu haben in allen Drogerienu.Apotheken.

Deutsche Sanitätswerke Generalvertreter: H. Simon,
FRANKFURTa. M. WIESBADEN, Steingasse 31.

Muster auf Wunsch. Fernruf 3911.

Dienstag und Mittwoch:

Großer Schellfisch M?‘
Bratsdiellfisdi
Seeweisling [Merlans]
ff . Seelachs

Alle anderen Fischsorten zu billigsten Tagespreisen.

D- t5*45©

PSd. M. 2 .SO
1/1 Fisch , ohne Kopf, Pfund M. 3.20
im Ausschnitt „ „ 4,—

Ferner gut und billig : :

Rollmops m . Gurken Stück 60 Pf.
Bismarcklseringe Stück 1 M.

Kleine Kräufertiertnge Pfd . 1M.
(ausgewogen ). Gefäßo und Papier mitbringen.

Die Preise verstehen sieh nur ab Laden und solange
der Vorrat in diesen Sorten reicht.

Hauptgeschäft:

Zweiggeschäfte:

Grabenslr . 16
Bleidisfr . 26
Kirdigasse 7
Wörfhsfr . 24.

Dauer - Batterien
mit unerreichter Brenndauer 1064

Flach , Luissnstr. lietzt) 25 , iSSSE*

Pelze

für'die Mittwochskonzerte.“
Violoncello :Alfred Jeschke

Leitung und Orgel:
Friedr . Petersen.

ODEON
Der große

Mia May -Zyklus:
Die Herrin der Welt.

I . Teil:
Die Freundin des
gelben Mannes.

Ein Drama aus chine¬
sisch. Freudenhäusern,

6 Akte.
Viel zu schade zum

heiraten.
Reizendes Lustspiel.

fWALHALU
Der erste May-

Film der neuen Serie |

Ber Huker van
St.Marien.

Ein Mysterium in
6 Akten.

Ober-Regie : Joe May.
Dekorat . Ausstattg .:
Martin Jakoby Boy.

Das
VatatamMel
Lustspiel in 4 Akten.

Regie:
Erich Schönfelder.
Viktor Janson,
Albert Faulig,
Hermann Thimig,

Ossi Oswalda,
Hans Jankermann.

Ifineff Iton
Taunusstr . 1«

Das entzückendste Lustspiel
aller Zeiten!

Die Austern-Prinzessin.
4 Akte mit OSSI O SWALPA.

Brigantenliefae
ISchauspiel in 4 Akten mit Ellen Sichter

in der Hauptrolle.
| Anfang 4 Uhr . Anfang 4 Uhr.

■Thalia-Theater1
Vom 4. bis 8. Oktober:

|Rer Mampf um die Ehe
Zweiter Teil:

Im Labyrinth der Seele
Dramatisches Schauspiel in 5 Akten mit
Thea Sandten und Paul Bildt.

IAußerdem der sensationelle Detektiv - Schlager |

|Her MMirrg von Sing-Siitg.
j Detektivdrama in 5 Akten mit Heiar . Peer.

Anfang 3 Uhr , letzte Vorstellung ab 8 Uhr.

Die Heilsarmee , Hermannstr. 22.
Dienstag , den 5. Oktober, abends 8 Nhr, leitet

Brigadier Stankuwett
aus Berlin eine Evangeljsationsversammlung.

in verschiedenen Arten zu
äuberst brll . Preisen verk.

S . Richter.
10 AdolMrabe 10.

’Ftn n t*hrr rofe  Aederchen , Warzen,
dJu/HcfiSffsr &t Leberflecke,IMuttermale ent¬
fernt schmerz- u. narbenlos durch. Elektrolyse.

Künstliche Höhensonne
gegen Haarausfall u. andere Haarkrankheiten,

Kopfschmerz, Schlaflosigkeit, Bleichsucht.
IHoderne Gesichtspflege

beseitigt unschönen Teint, Falten , Sommer-'
sprossen usw. — Büstenpflege.

Frau 3 . Kaekmann,

:

Willst wissen Du, wieso es kommt,
Daß EFFAX -Schukputz allen frommt?
Ganz einfach deshalb , weil er ganz
Dem Zwecke dient : zu schaffen Glanz!

HochgesandL Ampt,
Seifen-, Fett- u. Chem;-Fabrik, MAINZ.

Vertretung u. Lager:
Carl Kruse, Wiesbaden,

Zietenring 13. Telephon 3981.
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